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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)
S
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und Land

Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 Sgr.
Jnſertionsgebuühren fur die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.

für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

W 115. Halle, Freitag den 21. Mai 1869.
Hierzu zwei Heilagen.

J

Halle, den 20. Mai
Der Titel II. der Gewerbeordnung handelt von dem „ſtehenden

Gewerbebetriebe.“
Die Erxforderniſſe bei der Anmeldung eines Gewerbes ſind ver

einfacht worden. Wer einen ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb eröffnen
will, hat gleichzeitig der zuſtehenden Behörde davon Kenntniß zu
geben. Alſo nicht ſchon bei beabſichtigtem, ſondern erſt bei anfan
gendem Betriebe eines ſtehenden Gewerbes oder eines ſolchen im
Umherziehen, und nicht „vor ſondern „bei“ Uebernahme einer
Agentur u. ſ. w. iſt die Anzeige zu machen. Wenn ein Gewerbe,
zu deſſen Beginn eine beſondere Genehmigung erforderlich iſt, ohne
dieſe Genehmigung begonnen wird ſo kann die Fortſetzung des Be
triebes wohl einſtweilen polizeilich verhindert, aber nicht ganz unter
ſagt werden.

Das Verzeichniß derjenigen induſtriellen Anlagen, welche
im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit und zum Schutze der Einwoh
ner gegen Beläſtigung einer beſonderen Genehmigung bedürfen iſt
ziemlich daſſelbe wie in der preußiſchen Gewerbeordnung, nur daß
Porcellan, Fayence und Thongeſchirr Manufackuren weggelaſſen,
auch die Stärkefabriken, in denen Kartoffelſtärke bereitet wird ausge
nommen dagegen Anſtalten zur Deſtillation von Erdöl und Dachpap
penfabriken hinzugefügt ſind. Je nach dem Auftreten neuer unbekann
ter Jnduſtriezweige kann der Bundesrath das Verzeichniß entſprechend
abändern, jedoch vorbehaltlich der Genehmigung des Reichstages. Ei
nen höchſt wichtigen Schritt auf dem Wege zur Beſſerung der Ver
waltungsgerichtsbarkeit, eine Fortbildung des Privatrechts der Ein
ſprache und Behinderung, eine Belebung des Selbſtverwaltungsrechts
bezeichnen die Beſtimmungen welche ſich auf das Verfahren bei
dem Conceſſions weſen beziehen. Eine der beiden erſten Jnſtan
zen der Behörden welche die Eonceſſion zu ertheilen haben, muß eine
collegialiſche und befugt ſein Unterſuchungen an Ort und Stelle
zu veranlaſſen, Zeugen und Sachverſtändige zu laden und eidlich zu
vernebmen. Jm Fall nun Einwendungen erfolgen oder die Behörde
die Genehmigung zum Gewerbebetrieb nicht ohne Weiteres ertheilen
will, ſo iſt in öffentlicher Sitzung nach erfolgter Ladung und An
hörung der Parteien, im contradictoriſchen Verfahren, alſo ganz
nach Art des Gerichtsverfahrens unter vollſtändiger Beweisaufnahme
zu entſcheiden und ein förmliches Erkenntniß zu ertheilen. Die Be-
rathung eines hierhergehörigen Antrags des Abg. v. Wedemeyer: Mit
glieder der Communal reſp. Kreisvertretung als Richter in der Re
curs- Inſtanz mitwirken zu laſſen, iſt für die dritte Leſung des Ge
etes zurückgeſtellt worden. Ferner darf hinfort auf die Klage wegen
Beſchädigung durch einen benachbarten Gewerbebetrieb nicht mehr auf

inſtelkung des Betriebs, ſondern nur auf Schadenerſfatz an
den Beſchädigten erkannt werden. Hierdurch iſt gegen behördliche Will
kür und bureaukratiſche Uebergriffe ein lang entbehrter Rechtsſchutz ge
wonnen, deſſen Mangel früher zu den ſchreiendſten Härten geführt hat.

Wenden wir uns zu der zweiten Art der Beſchränkungen gewerb
licher Thätigkeiten, denen, welche nicht aus dem Gewerbe ſelbſt, ſon
ern aus der Perſon der Gewerbetreibenden hergenommen ſind, ſo hat

der Reichstag auch hier verbeſſernde Hand angelegt. Die Zahl der
Gewerbe welche dem Conceſſionsweſen unterworfen ſind, iſt auf ein

inimum zurückgeführt worden. Es ſind fortan nur noch conceſſions
Fflichtig Schank- und Gaſtwirthſchaften, Schauſpielunter-
nehmungen, die Errichtung von Krankenanſtalten, das
S thekergewerbe, der Handel mit Giften, der Betrieb der
n ſwiffer und Lootſen. Bei 9. 29, welcher von den Medici-
alperſonen handelt, kam es zu lebhaften Debatten denen ein
utachten der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft zum Grunde lag.

Die berühmteſten Vertreter der Wiſſenſchaft forderten die Erlöſung der

ärztlichen Praxis von dem Prüfungszwange unter folgenden vom
Reichstag angenommenen Bedingungen Apotheker und diejenigen Per
ſonen, welche ſich als Aerzte (Wundärzte, Augenärzte, Geburtshelfer,
Zahnärzte und Thierärzte) bezeichnen von Seiten des Staats oder
einer Gemeinde als ſolche anerkannt oder mit amtlichen Funktionen
betraut werden ſollen, bedürfen einer Approbation. Es darf dieſe
Approbation jedoch von der vorherigen akademiſchen DoctorPromotion
nicht abhängig gemacht werden. Der Bundesrath bezeichnet die Be
hörden, welche Approbationen für das ganze Bundesgebiet zu ertheilen
befugt ſind und erläßt die Vorſchriften über den Nachweis der Be
fähigung und veröffentlicht die Namen der Approbirten in den Blät
tern. Perſonen welche dieſe Approbation erlangt haben, ſind inner
halb des Bundesgebietes in der Wahl des Orts, wo ſie ihr Gewerbe
betreiben wollen, vorbehaltlich der Beſtimmungen über die Errichtung
und Verlegung von Apotheken, nicht beſchränkt. Die Landesbehörden
bleiben auch ferner befugt, für ihr Gebiet zu beſtimmen in wie weit
die in den vorbezeichneten Gewerben begriffenen Verrichtungen auch
von ungeprüften Perſonen ausgeübt werden dürfen. Es würde alſo
in Zukunft Jedermann freiſtehen, gewerbsmäßig ärztlichen Rath zu er-
theilen. Der Ungeprüfte kann curiren und das Publikum ſich von
jedem Quackſalber curiren laſſen. Wer aber die Prüfung nicht beſtan
den hat, darf ſich auch nicht „approbirter Arzt“ nennen. Natürlich
kann er nichts dagegen haben, wenn ihn alle Welt Herr Doctor nennt.
Durch dieſe radicalen Aenderungen werden die Strafbeſtimmungen über
die Medicinalpfuſcherei, die bisher niemals ganz unterdrückt wer
den konnten gegenſtandslos. Obwohl die Concurrenz keine geringe
ſein wird, ſo findet das Vorgehen der Berliner Aerzte dennoch viel
fache Anerkennung und Billigung in ganz Deutschland. Wenn nur
der hinkende Bote nicht nach kommt; Hr. v. Mühler ſoll dieſen Be
ſchlüſſen über das ärztliche Gewerbe nicht eben günſtig geſtimmt ſein

Den Unternehmern von Privat Kranken-, Entbindungs und
Jrren Anſtalten ſo die Conceſſion nicht verweigert werden wenn
nicht Gründe vorliegen, welche die Unzulänglichkeit des Nachſuchenden
in Beziehung auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb dar hun. Hebam
men bedürfen eines Prüfungszeugniſſes, während Heilgehülfen daſſelbe
erlaſſen iſt.

Auch die „Theatercenſur“ konnte vor dem Forum des Reichs
tags nicht beſtehen. Auf competenter Seite ſcheint man freilich mit
Aufhebung der Präventivcenſur nicht einverſtanden zu ſein. In ſeiner
neueſten Ueberſicht der deutſchen Bühnenzuſtände ſeit 1850 weiſt
R. Gottſchall darauf hin, daß die Cenſur, die übrigens nicht nur in
Frankreich ſondern auch in dem freien England beſteht, noch immer
den nachträglichen Verboten der Aufführung von Stücken ſeitens der
Polizei vorzuziehen ſei. So lange die discretionäre Gewalt der Polizei
nachträglich bereits einſtudirte Stücke durch Verbote ſtören könne, würde
jeder Director in der Präventivcenſur eine Garantie dafür finden, daß
er neu einſtudirte Stücke auch im regelmäßigen Turnus von Wieder
holungen werde abſpielen können. Auch die ariſtophaniſche Poſſe, deren
raſche Blüthe bei der Freiheit der Bühnen der Abgeordnete Braun in
Ausſicht ſtellte, wird durch Aufhebung der Polizeicenſur, der Theater
conceſſion c. nicht auf einmal ins Kraut ſchießen, ſondern nur durch
den freieren Geiſt der Verwaltung, die ſich daran gewöhnt, einen ariſto
phaniſchen Puff zu vertragen So lange dies nicht der Fall iſt, werden
die Gedanken unſerer Bühnendichter cenſirt zur Welt kommen und die
Directoren mit Zittern und Zagen eine Poſſe mit ſolchem attiſchen
Gewürz auf die Bretter bringen. Der Reichstag hat ferner be
ſchloſſen, daß die polizeiliche Erlaubniß zum Betrieb ihres Gewerbes
den Schauſpielunternehmern ſtets zu ertheilen iſt, wenn nicht That
ſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden dar
thun. Beſchränkungen auf beſtimmte Kategorieen theatraliſcher Dax



ſtellungen ſind unzulaäſſig. Damit iſt das Monopol der Hoftheater c.
für die Tragödie gebrochen und das Princip der freien Concurrenz für
das Theaterweſen zur Geltung gebracht.

Während die bisher behandelten Paragraphen weſentlich verbeſſert
aus den Berathungen hervorgegangen ſind, hat der Reichstag in Bezug
auf die behördliche Erlaubniß zur Gaſtwirthſchaft einen etwas eng
herzigen Standpunkt eingenommen. Obgleich die linke Seite des Hauſes
alle Beſchränkungen dieſes Gewerbes abgeſchafft wiſſen wollte, fand ein
vermittelnder Antrag Miquels Annahme, welcher dahin lautet: Wer
Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel mit Branntwein
oder Spiritus betreiben will, bedarf dazu der polizeilichen Erlaubniß.
Dieſe Erlaubniß iſt nur dann zu verſagen 1) wenn gegen den Nach
ſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen daß
er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, des verbotenen Spiels,
der Hehlerei oder der Unſittlichkeit mißbrauchen werde; 2) wenn das
zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffen
heit und Lage den polizeilichen Anforderungen nicht genügt. Es kön
nen jedoch die Landes Regierungen die Erlaubniß zum Ausſchänken
von Branntwein und den Kleinhandel mit Branntwein und Spi
ritus auch von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes abhän
gig machen.“

Noch einmal ſoll das von der Volkswirthſchaft verfehmte Wort
„die Bedürfnißfrage“ in der Gewerbeordnung erſcheinen, während doch
die freie Concurrenz immer mehr als beſter Regulator des Bedürfniſſes
anerkannt wird. Es möchte ferner ſchwer nachzuweiſen ſein, daß
irgendwo durch Beſchränkung der Schankwirthſchaften auf polizeilichem
Wege die Sittlichkeit gehoben worden ſei. Jm Gegentheil, das Con
ceſſionsweſen ruft ungezahlte Winkelſchenken ins Leben, die der Controle
entgehen, während andererſeits durch die unvermeidliche Willkür der
Behörden und deren mangelhafte Jnformation ſicher mehr als einem
tüchtigen Mann die Möglichkeit einer genügenden Exiſtenz geraubt
worden iſt. Jmmerhin bedeutet der vermittelnde Antrag Miquels einen
Fortſchritt für den heutigen Stand der Geſetzgebung, da nur unter ganz
beſtimmten Bedingungen die Conceſſion verweigert werden darf.

Berlin, d. 19. Mai. Se. Majeſtät der König fühlte ſich ge
ſtern in Folge von Erkältung etwas unwohl. Obwohl ſich in dem
Befinden ſchon heute Beſſerung gezeigt hat, blieb doch der König auf
Babelsberg zurück und Meldungen und Vorträge fanden nicht ſtatt.
Nur der Ober Hof und Hausmarſchall Graf Pückler wurde nach
Babelsberg beſchieden.

Der „Köln. Ztg.“ wird telegraphirt: Der König hat ſeine auf
Freitag beſtimmte Fahrt zur Truppenbeſichtigung in Magdeburg wieder
abſagen laſſen, und ſeine Reiſe, welche am nächſten Sonntag Nach
mittag nach den neuen Provinzen angetreten werden ſollte, guf acht
Tage verſchoben.

Der „K. 3.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die Zurückhaltung,
welche Rudolph Gneiſt in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes
beobachtete, hat Manchen, der ſich der früheren parlamentariſchen Thä
tigkeit dieſes Gelehrten erinnert, in Erſtaunen geſetzt. Für Diejenigen,
welche ihn kennen lag dazu kein Grund vor. Daß Gneiſt im Ver
faſſungsſtreite eine Führerrolle übernahm, welche ihn wider ſeine Natur
oft ziemlich weit nach links zog, lag theils an zufälligen, theils an Um
ſtänden, wie ſie nur aus den abnormen Verhältniſſen jener Jahre ent
ſpringen konnten. Seine Anſichten obgleich liberal ſind durchaus
eigenthümlich Engliſch gefärbt, ſo daß ſeine Wirkſamkeit als parlamen-
tariſcher Redner in gewöhnlichen Zeiten keine große ſein kann. Er ſcheint
ſich denn auch immer mehr auf die ſchriftſtelleriſche Mitwirkung an den
politiſchen Kämpfen beſchränken zu wollen entwickelt aber in dieſer
Richtung einen ſtaunenswerthen Fleiß. Nachdem erſt vor wenigen
Monaten ſein gelehrtes und geiſtreiches Werk „Verwaltung, Juſtiz,
Rechtspflege erſchienen, das ein vollſtändiges Reformprogramm für
den Preußiſchen Staat enthält, hat er ſoeben eine Schrift unter dem
Titel „Die confeſſionelle Schule“ herausgegeben, welche nachweiſt, daß
die Confeſſtonalität der Schulen in Preußen kein geſetzliches Funda
ment hat, und binnen Kurzem ſoll eine weitere Schrift über das Self
government in der Schulverwaltung folgen.“ Der berühmte Rechtsge
lehrte führt mit dieſer ſtaatswiſſenſchaftlichen Monographie einen harten
Schlag gegen das Syſtem des Herrn v. Mühler. Der Profeſſor greift
zurück bis zum Jahre 1717, ſtellt geſchichtlich den status causae et
controversiae feſt, unterſucht, was denn eigentlich im Unterrichtsweſen
bei uns Geſetz iſt und faßt das Ergebniß ſeiner Unterſuchungen in den
Schlußſätzen zuſammen: „Die Preußiſche Schule, in welcher die Reli
gion confeſſionell gelehrt werden muß, die Wiſſenſchaft nicht confeſſio
nell gelehrt werden darf, ſoll man weder confeſſionell, noch confeſſions
los nennen. Dieſe Frageſtellung ſelbſt iſt pſeudoiſidoriſchen Ur
ſprunges und wird von den kirchlichen Parteimännern gemißbraucht,
um die Köpfe zu verwirren. Es handelt ſich vielmehr um geſetz
mäßige Schule oder klerikale Schule um Preußiſche Schule
oder unpreußiſche Schule. Wir antworten darauf: Nolumus legem
terrae mutare.“

Der Abgeordnete Tweſten befindet ſich in der Geneſung, wird
jedoch in dieſer Seſſion ſeine parlamentariſche Thätigkeit nicht wieder
aufnehmen, ſondern alsbald in ein Bad reiſen.

Her Geh. Rath Prof. Dr. Friedrich v. Raumer, der am 14.
Mai ſeinen 90. Geburtstag feierte, wurde dazu auch von dem Stadt
verordneten Gneiſt im Namen der Stadtverordneten Verſammlung be
glückwünſcht.

Auf der Tagesordnung der am 27. Mai hier zuſammentretenden
Delegirten Conferenz See und anderer norddeutſcher Plätze ſtehen u. A.
folgende Gegenſtände Reform der Zuckerbeſteuerung reſp. der dem Zoll

Parlamente vorzulegende Entwurf eines Geſetzes über Zucker Zoll und
Steuer die projektirte Belaſtung von Petroleum mit einem Zolle und
Einführung einer Steuer auf Leuchtgas.

Die oſtfrieſiſche Ritterſchaft hatte ſich gegen eine landſchaftliche
Feier bei Anweſenheit des Königs in Aurich ausgeſprochen und folgende
Gründe angeführt: „Sie gerathe in Widerſpruch auf der einen Seite
mit den monarchiſchen Gefühlen, welche ihr gebieten, dem Könige zu
geben was des Königs iſt, auf der andern Seite mit den Grundſätzen,
in denen ſie groß geworden, denen nämlich der Legitimität, der Conſe
quenz und der Standesehre. Sie habe deshalb gehofft, daß man ihr
dieſe ſchwierige Lage erſpart haben würde wozu ſich wohl die Mittel
hätten finden laſſen, wenn man kein landſchaftliches Feſt bean
tragt hätte. Die Ritterſchaft ſei in einer andern Stellung, als die
beiden andern Curien, denn letztere erſcheinen nicht kraft eigenen Rechts
wie die erſte Curie, ſondern als Mandatare ihrer von ihnen vertretenen
Corporationen, welche politiſcher Wandlungen fähig ſeien. Der perſön
liche Charakter der ritterſchaftlichen Stimmen erheiſche für dieſe eine
Continuität in ihren Principien? Dieſe ſei ihnen ein moraliſches Ge
ſetz. Sie habe deshalb Werth zu legen auf die eigene Selbſtachtung,
auf Erhaltung ihrer Grundſätze nach außen hin 2c.“ Trotz dieſer An
ſicht der Ritterſchaft beſchloſſen die Stände eine landſchaftliche Feier,
woran ſich die Ritterſchaft nun auch betheiligen mußte.

Sehretverſamatuns hat zum nächſten Verſammlungsort Wien
gewählt.

Die Anxegung Baierns wegen einer Verſtändigung der Regierungen
mit Bezug auf die eventuellen Beſchlüſſe des römiſchen Concils dürfte
ſchwerlich vorerſt weitere Folgen haben. Die meiſten Regierungen
werden um ihre Stellung zu nehmen, die etwaigen Beſchlüſſe des
Concils wahrſcheinlich abwarten. Daß Frankreich die Sache zu einer
Wiederaufnahme ſeiner CongreßJdee verwerthen ſollte, iſt ſchwer zu
glauben. Der Kaiſer Napoleon geht mit römiſchen Angelegenheiten be
kanntlich ſehr vorſichtig um und würde gerade in dieſem Punkte ſelbſt
nach den Wahlen ſich nicht leicht vorwagen.

Danzig, d. 15. Mai. Es iſt Ordre eingetroffen, den Weiterbau
der PanzerCorvette „Hanſa“ einſtweilen zu ſiſt iren und die Corvette
in den Spanten austrocknen zu laſſen. Wahrſcheinlich wird die ganze
Arbeitskraft jetzt auf die Einrichtung der Jahdewerft verwendet werden.

Sr. Maj. Dampfſchiff „Grille wird am Montag unter Com
mando des Capitän- Lieutenant v. Ratzeburg von hier zunächſt nach
Kiel in See gehen.

Hannover, d. 18. Mai. Die „Zeitung für Norddeutſchland“
ſchreibt: „Unter den Wählern, welche ihre Stimme für Ewald abga
ben, befinden ſich viele, welche damit keineswegs im Sinne der Welfen
partei demonſtriren, ſondern nur der Regierung zum Bewußtſein brin
gen wollten daß das dermalen in Preußen herrſchende innere Syſtem
zur Erweckung von Sympathieen nicht geeignet ſei. Wie gefährlich es
aber iſt, ſich nur ad hoc mit der um die Hülfe des Auslandes buhlen
den Coalitionspartei einzulaſſen, iſt daraus zu erſehen, daß, wie ver
ſichert wird, die Führer der Coalitionspartei nach erfolgtem Siege nichts
Eiligeres zu thun hatten als den Ausfall der Wahl noch am nämlichen
Abend nach Paris zu telegraphiren. Denkt man an die Beziehungen,
welche die dortigen Anführer der Welfenlegionäre, an welche das Tele
gramm wohl gerichtet war, unterhalten, ſo iſt deſſen Bedeutung klar.
Jene oben näher bezeichneten Wähler Ewald's erſehen ſomit, daß ihr
Votum zu ganz anderen Zwecken als den von ihnen beabſichtigten aus
gebeutet wurde.“

Arolſen. Dr. Strousberg zu Berlin hat, nach der „H. M. Z.“,
die Konzeſſion zum Bau der Bahn von Warburg nach Marburg
unter beſtimmten Bedingungen zugeſichert erhalten.

Oeſterreichiſche Mo narchie.
Die Thronrede, mit welcher der Kaiſer von Oeſterreich

am 15. Mai in Wien die faſt zweijährige Seſſion des Reichsraths ge
ſchloſſen hat, findet in den öſterreichiſchen Blättern im Allgemeinen eine
günſtige Beurtheilung. So ſchreibt die Wiener „Preſſe“ unter Anderm
über dieſelbe: „Der auswärtigen Politik ſind nur wenige Worte ge
widmet, ein Umſtand, welcher ſeine Begründung in dem umſchriebenen
Wirkungskreis des cisleithaniſchen Parlaments findet. Nichtsdeſtoweni
ger liegt eine Beruhigung darin, daß die freundſchaftlichen Beziehun
gen zu allen fremden Mächten hervorgehoben ſind, und daß die Siche
rung des Friedens als unabweisbares Bedürfniß hingeſtellt wird. Der
bedeutendſte Jnhalt der Thronrede findet ſich jedoch in ſeinen Schluß
ſätzen.
perſönlichen Hoffnung Ausdruck, daß Diejenigen, welche heute noch ſich
von dem Reichsrathe fern halten ſich in der nächſten Zukunft an de
ſen Arbeiten betheiligen werden. Eine feierliche Zuſage iſt gleichzeitig
ausgeſprochen, daß alle Völker der öſterreichiſchen Monarchie „mit glei
cher Gerechtigkeit, mit gleichem Wohlwollen“ behandelt werden ſollen,
und daß ſie alle die „gleiche Pflege ihrer Intereſſen und ihrer Eigen
thümlichkeiten“ zu gewärtigen haben. Jn dieſen wichtigen Sätzen er
blicken wir eine fruchtbare Verheißung für die Zukunft. Wenn der
Monarch in ſo feierlicher Weiſe eine Erklärung abgiebt, ſo wird ſie
den Völkern, welche ſich mit der Verfaſſung noch nicht ausgeſöhnt ha
ben, dafür eine Bürgſchaft ſein, daß die höchſte Gewalt im Staate im
verſöhnenden Sinne walten und ſelbſt die Hand dazu bieten will um
die Schwierigkeiten zu beſiegen, welche noch der Einigung aller Völker
Oeſterreichs entgegenſtehen. In der kaiſerlichen Erklärung, daß die Ver
faſſung der Boden iſt, auf welchem jenes Ziel erreicht werden ſoll, wird
die Majorität der Völker allerdings eine Bürgſchaft dafür erblicken
daß der conſtitutionelle Aufbau, der in Oeſterreich vollzogen worden
auf einer feſten Grundlage ſteht. Aber dieſes kaiſerliche Wort braucht
Diejenigen nicht zu entmuthigen, welche nicht mit den Einzelpeiten der

Hier giebt der Monarch in ſchwer wiegenden Worten ſeiner
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verfaſſung einverſtanden ſein wollen. In den parlamentariſchen Jnſtitu
ſonen liegt eben eine große organiſche und regenerirende Kraft, welche
z vermag ohne ſich ſelbſt ungetreu zu werden, Wandelungen vorzu
nehmen, die den Beſtand des Organismus nicht gefährden und welche
dennoch Aenderungen zulaſſen, die gleichbedeutend ſein können mit ſtaat
lichen Fortſchrittem.“

Schweden und Norwegen.
Die Seſſion des ſchwediſchen Reichstags iſt am Sonnabend

geſchloſſen. Die Entſcheidung über die neue ſchwediſch norwegiſche
Union iſt in dieſer Seſſion noch keineswegs gefällt, ſondern erſt wie
der auf die Seſſion des Jahres 1870 vertagt worden. Was die Er
weiterung der Religionsfreiheit betrifft, ſo iſt dieſe eine ſehr mä
zige, den Anſprüchen des Liberalismus in anderen Staaten kaum ent
ſprechende geweſen. Sie beſchränkt ſich darauf, daß die Bildung freier,
von dem chriſtlichen Bekenntniß abweichender Gemeinden allerdings ge
ſtattet, aber von der Genehmigung der Regierung, nach vorgängiger
Harlegung der Natur und des Charakters der neuen Sekte abhangig
gemacht iſt. Wenn Mitglieder der bisherigen evangeliſchlutheriſchen
Staatskirche einen ſolchen Austritt beabſichtigen, ſo bedarf es dazu
vorher einer Erklärung vor den kirchlichen Behörden.
lutheriſche Bekenntniß abzuſchwören, iſt überhaupt

e e e T S s S S

legtem achtzehnten Lebensjahre geſtattet. Die königliche Thronrede, mit
welcher der Reichstag geſchloſſen wurde erklärt ſich davon befriedigt
daß der Reichsrath die Unionsakte überhaupt in Erwägung gezogen
habe, trotzdem daß noch keine Entſcheidung darüber erfolgt iſt. Mit
den Beſchlüſſen des Reichstages hinſichtlich der Religionsfreiheit erklärt
ſich die Thronrede zwar einverſtanden, doch hatte die Regierung ſchon
gelegentlich der Berathung darüber in der Erſten Kamner angedeutet,
daß ſelbſt jene maßvollen Beſchlüſſe vor ihrer Sanctionirung noch einer
biſchöflichen Synode zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen.

Vermiſchtes.
[Ein wunderthätiger Frühling!]

ſpiel wird aus Arad berichtet. Ein langes Pfeifenrohr, das bereits ein
Jahr als ſolches gedient, ſchlägt aus und treibt wieder Blätter!
Die Sache klingt wunderbar ſagt die „Arader Ztg.“ und wir
würden ſelbſt den Kopf ungläubig dazu ſchütteln, wenn wir dieſes
intereſſante Pfeifenrohr nicht mit eigenen Augen geſehen hätten. Das

Ein ſeltenes Natur

Mark fehlt dem Stocke natürlich ganz, da es auch das Nicotin längſt
zerſtört haben müßte. Und dennoch blüht er ganz luſtig; herbei, ihr
Botaniker, und erklärt uns dieſes Räthſel der Natur. Die „Arader
Ztg.“ gehört, nach dieſer Probe zu ſchließen offenbar zu den Blinden,
welche ſehen.

S z 9eZehanntmachungen

Nutzholz Verſteigerung
der Königlichen Oberförſterei Ziegelroda.
Es kommen am Mittwoch den 2. Juni e. unter den im Termine bekannt zu machenden

Vormitt. 9 Uhr zu Ziegelroda zum Verkauf Bedingungen
an Bau und Nutzſtämmen:

1. Aus Förſterei Lodersleben,
Diſtr. Sandberge u. Scheuerholz:
Eichen 104 Stück,
Birken 21
Weichholz 10
Hainbuchen 2 mit 4 Pflugrüſtern,
Fichten 7

2. Aus Förſterei Hohelinde,
Diſtr. Schönberge: x

Eichen c. 18 Stück, Birken c. 15 Stück.
Die Förſter zu Lodersleben und Hohe-

linde geben Auskunft.
Ziegelroda bei Roßleben,

den 19. Mai 1869.
Die Königliche Oberförſterei.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige der hieſigen Kämmerei gehö

rige Kirſchnutzung ſoll auf
Donnerstag d. 27. d. M. Vorm. 10 Uhr
auf hieſigem Rathhausſaale unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige
hiermit einladen.

Freyburg, den 15. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der an der Halle

ſchen Chauſſee vor hieſiger Stadt am Weh
litzer Kirchwege und an der Bahnhofſtraße
ſtehenden Kirſchbäume ſoll am

Mittwoch den 26. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

an MagiſtratsStelle verpachtet werden. Pacht
luſtige werden hiermit eingeladen.

Schkeuditz, den 19. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Süßkir

ſchen Nutzung des Ritterguts Groeſt im Wege
des Meiſtgebots iſt auf

Montag den 31. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr
im genannten Rittergute

Licitationstermin anberaumt, zu welchem Pacht
uſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen

werden, daß der dritte Theil des Pachtgeldes
im Termine ſelbſt ſofort nach ertheiltem Zu
ſchlage anzuzahlen iſt.

St. Ulrich, den 18. Mai 1869.
Das Dominium Groeſt.

Wieſen verpachtung. Die Heu und
Grummetnutzung der hieſigen Kirchenwieſen ſoll

Mittwoch d. 26. Mai Nachmittags 3 Uhr
in meiner Behauſung verpachtet werden.

ollenbey, d. 19. Mai 1869.
G. Rauſchenbach,

KirchenRendant.

gehörigen diesjährigen Obſtnutzungen ſollen auf
Mittwoch den 26. Mai Er.

Vormittags 10 Uhr
in der daſigen Schloßgärtner

Wohnung meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach ertheil

tem Zuſchlage ſofort zu bezahlen.
Oſtrau, den 18. Mai 1869.

Zuckerfabrikanten, Brennerei,
Brauerei u. ZiegeleiBeſitzer

werden erſucht bei eintretender Vacanz in ihrem
Geſchäft einem älteren kaufmänniſch-gebildeten
Mann, ſei es als Buchhalter, Jnſpek-
tor c. Stellung zu geben.

Günſtige Zeugniſſe von mehreren größeren
Firmen ſtehen zur Seite.

Schreiben von Reflektirenden nehmen die Her
ren Haaſenſtein S Vogler in Leipzig
unter R. D. 404 entgegen.

HallorenSch wimm- n. Badeanſtalt.
Ergebenſte Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß unſere in den Pulverweiden hin
ter der „grünen Aue“, früher goldenen Egge,
unter dem Wehre befindliche Schwimm und
Badeanſtalt nebſt Schwimmunterricht vom heu
tigen Tage ab ſeinen Anfang nimmt. Um
zahlreichen Beſuch bitten

Hochachtungsvoll
die Schwimm Meiſter

A. Bandermann. Fr. Bandermann.
Chr. Ebert.

Halle a/S., den 16. Mai 1869.

Geſuch eines Neſtaurateurs.
Zu dem PferdeRennen, welches am

Sonntag den 23. d. M. Nachmittags um 4 Uhr
auf dem hieſigen Exereirplatze abgehalten
wird, wird Jemand geſucht zur Errichtung einer
Reſtauration. Zu melden im Gaſthof „Zum
grünen Hof“ beim Stallmeiſter Kammee.

Ein Neſtaurations Lokal ver
miethet C. FRiäsIer im Rathhaus.

40 Stück Erſtlings und 40 St. Jährlings
hammel, gut genährtes wollreiches Vieh, ſtehen
zum Verkauf auf dem Freigut Gorenzen bei
Mansfeld.

Stück kleine und große Landſchweine (eng
liſch) ſtehen Freitag zum Verkauf im Gaſt
hof Zum goldenen Pflug.“

Gebr. Kohlberg aus Löbejün
Ein ehrliches Mädchen kann ſogleich in

Dienſt treten. Eine meubl. Stube zu be
ziehen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18.

Eine im beſten Zuſtande befindliche
Droſchke, einſpännig zu fahren, desgleichen eine
leichte Halb Kutſche werden zu kaufen geſucht

Steinweg Nr. 23.
und FEngt. ohne mündl. Unterricht gut
u. gründlich zu erlernen durch die Vn-
terrichtsbriefe nach der Methode Tonis-
saint-ILangenscheidt. Probebriefe in jeder
Buchhandlung.

Franz.

Ventiſatoren
von 1 bis 100 Feuer zu 5 bis 100

C. Schiele in Frankfurt a. M.
Neue Mainzerſtraße 12.

Jn Mansfeld findet am 30. u. 31. Mai
das diesjährige Königsſchießen ſtatt und
ſollen dazu Schau, Lotto und Würfelbuden,
ſowie Carouſſels u. ſ. w., ohne daß von dieſen
ein Standgeld erhoben wird, zugelaſſen werden.
Hierauf bezügliche Anmeldungen müſſen bis
Donnerstag den 27. d. franco zu Händen des
Zimmermeiſters Herren Guſtav Becker geſche
hen und ſind etwaige Jnſerate, welche unent
geltlich in dem dortigen Kreisblatte aufgenom-

Es werden 16 Mann geſucht
zur Aufſicht und zum Oronunghalten der Paſ
ſage zu dem Pferde NRennen, welches am
Sonntag den 23. d. Mts. auf dem hieſigen
Exereirplatze ſtattfindet. Zu melden im
Gaſthof „Zum grünen Hof“ beim Stallmeiſter
Kannmnée.

Die Veélocipedes Fabrik
von Th. Langer, Königl. Hofliefrnt.

Berlin, Mochstr. 74,
empfiehlt Velocipèdes für Damen,
Herren und Kinder zu ſoliden Preiſen.
h

h Deutſchland erſcheinen

W ca. 2500
Zeitungen u. Fachzeitſchriften,

welche Annoncen gegen Gebühren
aufnehmen.

Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten
und zuverläſſigſten Quellen bearbeiteter

Zeitungs-Catalog
nebſt Jnſertions-Tarif,

5. Auflage,
mit möglichſt genauer Angabe der Aufiagen Erſchei
nungsweiſe e

Seit Beſtehen meines Jnſtituts iſt es mein fort
geſetztes Streben durch möglichſt correcte Zuſam
menſtellung des Materials die geehrten Jntereſſenten
über die jeweiligen Verhältniſſe der Preſſe ſtets
am Caät zu halten.

Der Eatalog, welcher außer ſämmtlichen deutſchen
Zeitungen auch die wichtigſten ausländiſchen Zeitungen, Jachſeitſhriften und Kalender enthalt, wird

franco gegen franco nach allen Gegenden hin gratis
verſandt.

Rudolf M osse,

e

men werden, ebenfalls an denſelben zu über

ſenden. st.
ofſtzieller Zeitungs- Ageut (ſpec. f. Annoncen),

St. Gallen Berlin Münehen.
m m



Anmme F. Fern S
Erste Ziehung des Anlehens des Amsterdamer

Imaduetrie-ralastes,
eingetheilt in 400,000 Obligationen von H. 2

Dieſe Obligationen bieten die Chance Prämien von fl. 150,000, fl. 100,000,
fl. 50,000, fl. 20,000 zu gewinnen während jede Obligation mindeſtens
mit fl. 3 zurückbezahlt wird.

Jährliche Ziehungen.
S Jn der Ziehung vom 1. Juni a. e.
werden Prämien von fl. 150,000, 20,000, 5000 c. c. im Geſammtbetrage
von fl. 225,000 gezogen.

Orfginal- Obligationen à H. 3 1. 22S 25 do. do. aus 25 verſchied. Serien für fl. 70. 40.I 100 do do. 100 fl. 275. 157. 5S erlaſſen.

e

Bad Koestrita
(Station der Weisgenfels- Geraer Eisenbahn).

Eröffnung den 1. Mai. Sool, Fichtennadel-, Malz, Dampf, trockene warme
Sand- und andere Bäder. Jn mediciniſcher Beziehung ertheilen Auskunft die Herren Pro
feſſor Br. Vock in Leipzig, Dr. Seltzer in Gera, Medicinalrath Br. Sturm in
Koeſtritz. Proſpecte gratis durch

Koeſtritz, im April 1869. das Directorimum.
Meaek Gleiswell er.

Eiſenbahn u. Telegraphen- Station Landau in der Rheinpfalz. Kaltwaſſereur.
Dampf- u. Kiefernadelbäder. Gymnaſtik. Electrogalvanismus. Molkeneur.

Proſpecte u. Näheres durch Dr, med. L. Schneider.

Sir Huamphrry avys omadle,ſeit 30 Jahren bewährt als das beſte Mittel gegen das Ausfallen und zur
neuen Erzeugung der Haare, überhaupt zur Kraftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, à Kr. 20 Depoöt für Halle in der Mürseh Apothele.

Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle, 10. Juli 1851. Profeſſor Dr. BlIasſus,
I. S.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik).

Crystallwasser, per Flaſche 2 u. 5 empfiehlt
Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haring.e Marshall- Ziwirm t in allen Nummern, das W 1 die

Hage ewyſiehlt der Norddeutsche Bazar,
Nr. 66 Große Steinſtraße Nr. 66.

Offerte für Baureister.Präma blauen engl. Wachschisäefer in allen Dimensionen laut Preiscourant billigst
Schwarze und weisse Mosaikfiurplatten billigst
Prima Asphalt- Dachpappe pr. Ruthe 150 Fuss 2
Stetttmer Vortland- Cement pr. Tonne 3
Bngl. Patent- Portland Cement pr. Tonne 37

offerirt frei Bahnhof oder Schift hier
Magdeburg, Mai 1869. Gerskaruo Séeget.

Magdeburger Sauerkohl
C. Er im Rathhans.

Lebende Schildkröten

FülleSonnabend den 22. Mai treffe ich
mit einem Transport beſter u. 5jäh-
zriger Arbeitspferde ein.

Simon W elseh im „grüänen Hof.“
r

Bresden, Webergaſſe Ur. 36, Mitte der Stadt.
Nachdem ich oben genannten Gaſthof auf das Beſte hergerichtet habe empfehle
ich denſelben dem reiſenden Publikum zur gefälligen Benutzung und verſichere bei prompter S

Bedienung die ſolideſten Preiſe Logis 5 bis I5 Neugr. J

empfing

empfing

S
J

s

2

Dresden.

Jm Auftrage des Königl. Kreisge
richts hier habe ich einen ziemlichen Po
ſten Krebse zu verkaufen.

C. Wiebach.
Sehr ſchöne fette

ISländer Matjesheringe
empfing in ganz vorzüglicher Qualität

V. Mann.Fetten geräucherten
Rhein u. Weserlachs

empfiehlt im Ganzen und ausgeſchnitten

D. rammmn.
Bad Wittekimndl.

Freitag den 21. Mai Nachmittags 4 Uhr
Concert

vom Muſikchor des Königl. Schlesw. Holſt.
Füſ.- Regmts. Nr. 86.

Sommertheater in der Weintranbe.
Freitag den 21. Mai: Kanonenfut-

ter, Luſtſpiel in 3 Akten von Julius
Roſen. SHierauf: Eine verfolgteUnſchuld Poſſe mit Geſang in 1 Akt von
E. Pohl.

Bad Lauchstädit.
Sonntag den 23. d. Mts. ladet zum Ball

im Salon ergebenſt ein
W. Becker.

Sonntag d. 23. Mai 3 Uhr im
S „Weißen Roß“ Verſammlung der Bie

in nenväter von Halle und Umgegend:
Stiftungstag, Vorſtandswahl, Eentrifugalma
ſchine, Rechnungsablegung.

Bibelfeier in Eisleben findet Mittwoch
den 26. Mai c. Morgens 10 Uhr in der Kirche
zu S. Petri Pauli Statt. Die Feſtpredigt hält
Herr Paſtor Naumann aus Eders leben.
Eine halbe Stunde nach beendigtem Gottes-
dienſte beginnt im Gaſthauſe „zum goldenen
Schiff der Generalconvent. Hierzu werden die
Mitglieder des Bibelvereins und alle Freunde
des göttlichen Wortes eingeladen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte eheliche Verbindung ihrer
Tochter Luiſe mit dem Herrn Dr. N. Rich-
ter am Stadtgymnaſium zu Halle a/S. beeh
ren ſich ergebenſt anzuzeigen

Pastor Sander und Frau
Jda geb. Hartung.

Leubingen b. Weißenſee,
den 20. Mai 1869.

Todes Anzeige.
Heute früh 12 Uhr verſchied zu Halle

a. d. S. nach einem kurzen, aber ſchmerzvollen
Krankenlager unſere einzige Tochter die ver
wittwete Thereſie Bennekkendorf im Al
ter von 35 Jahren.

Drei kleine Waiſen trauern mit uns um den
harten Verluſt ihrer ſorgſamen Mutter.

Mansfeld, den 20. Mai 1869
Friedr. Schneider und Frau

Todes Anzeige.
Geſtern Abend verſchied mein guter Vater

nach kurzem Krankenlager. Um ſtilles Beileid

bittet E. Opel.Merſeburg, d. 19. Mai 1869.
TodesAnzeige.

Am 18. d. M. früh 7 Uhr endete ein ſanf
ter Tod das theure Leben unſres einzigen, heiß
geliebten Töchterchens Hedwig, nach einem
zehnſtündigen Krankenlager in dem zarten Alter
von zwei Jahren und ſechs Monaten

Unſer Schmerz iſt ſehr groß!
Dies allen unſern Freunden und Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte um ein ſtilles Beileid
Wettin, d. 18. Mai 1869.

Dresden. Gettel, Beſtter.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

u A. Lorenz und Frau
Ottomar u. Arthur als Brüder.
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gabe gewachſen, die ihm die Logik der Thatſachen zugewieſen.

Erſte Beilage zu S I15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. Mai 1869.

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 18. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputir

tenkammer erklärte Menabrea auf die Anfrage des Abgeordneten Bon
fadini, betreffs der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Jtalien und der
Schweiz: die Frage ſei durch die Commiſſton lange ſtudirt worden und
dieſe habe ſich ſchließlich zu Gunſten der St. Gotthardtlinie entſchieden.
Hie italieniſche Regierung habe ihren Vertreter in dieſem Sinne in
ſtruirt, ohne die Frage dadurch präjudicirt zu haben. Eine endgültige
Entſcheidung ſei noch nicht getroffen, die Unterhandlungen dauern noch
fort und die Angelegenheit ſei noch der Prüfung unterworfen.

Florenz, d. 19. Mai. Der Prinz Napoleon hat auf der Rück
reiſe nach Paris Turin paſſirt und iſt daſelbſt mit dem Könige, ſeinem
Schwiegervater, zuſammengetroffen. Mehrere Zeitungen wollen wiſ
ſen, daß ſeitens des neuen Miniſteriums direkte Schritte bevorſtehen,
um die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen mit dem heili
gen Stuhle anzubahnen.

Liſſabon, d. 18. Mai. Die vom Finanzminiſter vorgeſchlagenen
Maßregeln zur Herſtellung des Gleichgewichtes im Budget beſtehen
zum größten Theile in einer Erhöhung der Steuern. Man glaubt nicht,
daß dieſe Anträge von den Kammern angenommen werden.

London, d. 19. Mai. Gutem Vernehmen nach ſind die an
den europäiſchen Höfen beglaubigten Geſandten der nordamerikaniſchen
Union von ihrer Regierung unterrichtet worden daß dieſelbe durchaus
von dem Wunſche beſeelt ſei, eine friedliche Austragung der Alabama
frage herbeizuführen. Aus Waſhington vom 18. d. wird pr. atlan-
tiſches Kabel gemeldet: Präſident Grant hat den General Sickles zum
Geſandten in. Madrid ernannt.

Hamburg, d. 19. Mai. Ein Kabeltelegamm vom Hauſe
Willians Ruperti und Co. aus New Orleans vom 18. d. meldet
Die Levees (Uferdämme) ſind an verſchiedenen Stellen durchbrochen, die
Ueberſchwemmungen richten großen Schaden an.

Frankreich.
Der geſtrige Abend verlief vollſtändig ruhig.Paris, d. 18. Mai.

Die Wahlverſammlungen ſelbſt waren ziemlich zahlreich beſucht aber
keine einzige Zuſammenrottung fand vor den Vereinslokalen ſtatt. Der
Boulevard St. Michel hatte ſein gewöhnliches Ausſehen oder war viel

mehr ungleich weniger belebt denn gewöhnlich, da das Wetter naßkalt
war. Dort fiel nux die Maſſe von Polizeiſergeanten auf, die in Ab

theilungen von ſechs Mann ohne Aufhören den Boulevard auf und
ab gingen: Jn der Vilette (im früheren Weichbilde von Paris) war
auch Alles vollſtändig ruhig. An dem Eingange der Säle war außer
einer Unzahl von Polizeidienern auch faſt keine einzige lebende Seele
zu ſehen. Einen merkwürdigen Anblick gewährte der untere Theil des
Faubourg St. Jacques, wo im Hauſe Nr. 81 eine Wahlverſammlung
ſtattfand. Der Eingang des Saales war hell erleuchtet; im Jnnern
ſchien es ganz ruhig zuzugehen. Auf der Straße ſelbſt wurde kein Laut
gehört. Abgeſehen von drei Kindern die vor einem Schnapsladen, dem
einzigen Lokal, welches noch offen war ſaßen ſah man außer den
ſchwarzen düſteren Geſtalten der Polizeidiener, die, wohl 200 an der
Zahl, vor dem Vereinslokale und in der ganzen Umgegend gruppenweiſe

aufgeſtellt waren kein einziges lebendes Weſen
Die Zerfahrendeit im Lager der Oppoſition konnte nicht größer

ſein, als ſie iſt. Während das Siecle in ſeiner heute aufgeſteuten Liſte
die Herren Carnot und GarnierPagèes feſthält, Guéroult gegen Jules
Ferry aufgiebt und endlich für Jules Favre gegen Rochefort intritt,
werfen Rappel und Reveil wieder Carnot, Garnier Pages und Fabre
über Bord um ſie durch Gambetta, Baudin und Rochefort zu er
ſetzen Andere wieder ziehen Garnier Pages und Baudin entweder
Raspail oder wie der Gaulois Alfred Aſſolant vor, die alle als Oppo

ſitions Candidaten im 5. Wahlbezirke auftreten; die Debats und die
Opinion Nationale empfehlen einfach die Wiederwahl der ausſcheiden
den Deputirten und ſind unter Anderen ſomit für Ollivier gegen Ban
cel und für Thiers gegen d'Alton Shee, den die radicaleren Organe
feſthalten. Auch die Mehrheit des Tiersparti zeigte ſich nicht dw a

lei
nach Schluß der Kammerſeſſion hatte Ollivier den Mitgliedern deſ
ſelben ein Manifeſt an die Nation vorgelegt, in welchem dargethan
wurde daß der Tiersparti die liberale Mehrheit des Landes zu reprä
ſentiren ſich bewußt ſei und daß der neue Appel an das Volk es
in deſſen Hand lege, durch Wahlen in unabhängigem Sinne Frank
reich auch unter dem gegenwärtigen Regime freiheitlicheren Ge
ſchicken entgegen zu führen. Aber es fanden ſich keine drei oder
vier Männer wie Janze, Richard und Chambrun, die ſich geneigt
erklärten dieſen Aufruf zu unterſchreiben. Die Anderen fürchteten
die Oeffentlichkeit, und ſo unterblieb dieſe wichtige Kundgebung.
Mittlerweile verſuchen die retrograden Elemente innerhalb der Regie
rüngskreiſe, aus den üvertriebenen und aufgepufften Ereigniſſen der
letzten Tage nach Kräften Vortheil zu ziehen. So fabelt man denn
von einem der Regierung angeblich verrathenen mot dordre der

republicaniſchen Parteiführer, welche das Zeichen zum Losbruche gegeben
hätten. Die Regierung habe ſich darauf hin denn auch ſchlagfertig und
für jeden Zwiſchenfall bereit gehalten. Aber die Bevölkerung habe nicht
gehorcht, namentlich die Verzweigungen in der Armee hätten ſich nicht
bewährt, und ſo wäre der Zuſammenſtoß aufgeſchoben worden. Die
Regierung aber habe ſelbſt den Fall der blutigen Unterdrückung einer

ewegung vorausgeſehen und alsdann conſervative Candidaturen für
alle pariſer Wahlkreiſe in Bereitſchaft gehabt. So habe man namentlich

Picard den Präſidenten des Pariſer Handelsgerichtes, Denieres, gegen
überſtellen wollen jetzt aber, da der Putſch nicht erfolgt, darauf ver
zichtet. An allem dem iſt aber nur wahr, datz von Sonnabend bis
Montag in allen pariſer Caſernen in der That die Truppen bis Nachts
11 Uhr conſignirt waren und daß im erſten Wahlbezirk ſich wirklich
zwei conſervative Candidaten die Herren Terme und Bellagny, die
wenigen Stimmen ſtreitig machen die da überhaupt auf einen nicht
radicalen Candidaten fallen können. Jm Uebrigen wird Ollivierſs be
vorſtehender Eintritt ins Cabinet immer weniger angezweifelt, und auch
die Anſicht, Rouher werde nach Abſchaffung des Staats Miniſteriums
zur Leitung des auswärtigen Amtes berufen werden gewinnt immer
mehr Beſtand.

Auf den Wahlkampf im 3. pariſer Wabhlbezirke iſt man beſonders
geſpannt. Nach Louvet's und Durier's Rücktritt ſtehen ſich hier nur
noch Ollivier und Bancel allein gegenüber, jener als einziger liberaler,
dieſer als radicaler oder „revolutionärer“ Candidat. Die Frage liegt
n u parlamentariſche Fortſchritte oder Oppoſition bis zur Re
volution.

Spamten.
Wie vorauszuſehen, hat die Diskuſſion über die Artikel 32 und 33

des Verfaſſungs Entwurfs in den Cortes zu ſtürmiſchen Scenen ge
führt. Die Artikel lauten: „Art. 32. Alle Gewalten fließen aus dem
Volke. Art. 33. Die Regierungsform des ſpaniſchen Volkes iſt die
Monarchie.“ Der wichtigſte Abänderungsantrag war derjenige des
Führers der republik. Partei, Orenſe, dahin lautend: Wir ſchlagen
vor, daß die Regierungsform die föderative Republik ſein ſoll.“
Drenſe vertheidigte am 13. Mai dieſen Antrag mit jugendlichem Feuer.
Er begann ſeine Rede mit der Behauptung, die föderative Republik
könne allein wirthſchaftliche politiſche und ſoziale Reformen verwirk
lichen, er berief ſich auf die republikaniſchen Kundgebungen in Madrid,
um zu beweiſen, daß das ſpaniſche Volk ein republikaniſches ſei; es
gezieme demſelben nicht ſo lange zu warten, bis die Republik in Europa
eingeführt ſei, um ſie dann auch in Spanien zu proklamiren; die Ge
legenheit dazu ſei gegenwärtig ſo günſtig daß man ſie ſich nicht ent
ſchlüpfen laſſen dürfe. Er werde aufhören, ein Anhänger der Septem
ber Revolution zu ſein, ſobald die Monarchie votirt ſein würde. Der
Redner ließ die ſämmtlichen Könige Spaniens Revue paſſiren, um zu
zeigen, daß die einzigen guten und annehmbaren die in Stein aus
gehauenen Könige auf der Retiro Promenade wären. Orenſe's Rede
dauerte vier Stunden Ullo a antwortete und rief das Beiſpiel Bel
giens dafür an daß die monarchiſche Staatsform mit allen Freiheiten
verträglich ſei. Das Amendement Orenſe;s wurde darauf mit 182 ge
gen 64 Stimmen verworfen. Ein Amendement Garcia's, welches als
Regierungsform die „einheitliche“ demokratiſche Republik verlangt,
fand gar keinen Anklang: es ward mit 156 gegen 2 Stimmen abge
lehnt. Aus den Verhandlungen vom 14. Mai heben wir Folgen
des hervor

Balaguer begzründete ſein Amendement, welches verlangt daß die Stagtsform die demokratiſche Monarchie ſein ſolle. SOlezaga erklärte darauf daß die
gegenwärtige Verfaſſung weſentlich eine demokratiſche ſel und daß der Verfaſſungs
ausſchuß den Art. 32 folgendermaßen modiſizirt habe „Die Souveraäne tat be
ruht beim Volke und alle Gewalten fließen aus demſelben Balaguer zog in
Folge deſſen ſein Amendement zurück. Fernando Garrido hatte inzwiſchen
folgenden Antrag eingebracht „Das Staatsoberhaupt muß ein Spanier, der Sohn
eines ſpaniſchen Vaters und einer ſpaniſchen Mütter und in Spanien geboren ſein.
Es ſei ſo führte er aus, eine Schande für Spanien, eine Revolution gemacht zu
haben, um einen König im Auslande zu erbetteln. Marſchall Prim ergriff das
Wort und ſagte Was wir ſo eben gehört haben iſt in der That wunderbar.
Wie Herr Garrido, ein wuthentbrannter Republikaner, der denjenigen nicht als
König anerkennen will den die Nation wählen wird, verſicht hier trotzdem die
Sache des Königs Denn im Grunde geht ſeine Rede doch nur darauf hinaus,
einen König ſeiner Wahl vorzuſchlagen, er ſtellt nämlich die Kandidatur des Her
zogs de la Vittoria (Marſchall Espartero) auf. Man muß geſtehen, daß dies ſehr
originell iſt. Er hat irrthümlicher Weiſe von der ſpaniſchen Armee behauptet, daß
ſie einer bourboniſchen Reſtauration geneigt ſei. Die Wahrheit iſt im Gegentheil,
daß der ſpaniſche Soldat ſtets liberal geſinnt war. Ich ſpreche es offen aus: die
ſpaniſche Armee iſt liberal rückhaltslos liberal Garrido: Die Kammer wird
mir geſtatten ihr zu ſagen, daß ich durchaus nicht wuthentbrannt bin. (Gelachter.)
Seit 28 Jahren bin ich Republikaner weil ich überzeugt bin, daß die Republik
die beſte Regierungsform iſt; ich kann mit Feuer, ſelbſt mit zu viel Feuer ſprechen,
allein es iſt noch ein großer Abſtand zwiſchen einem feurigen und einem wüthenden
Redner. CHeiterkeit). Was Espartero betrifft ſo ſehe ich nicht ein, warum er
nicht der König aller Spanier ſein ſolle. Er hat den Vortheil des Alters und auch
den für ſich kinderlos zu ſein (Heiterkeit), und da man ſoeben von dem liberalen
Geiſte der ſpaniſchen Armee geſprochen hat, ſo erlaube ich mir, daran zu erinnern,
daß dies die Ereigniſſe von 1844 gegen Esvartero nicht verhindert hat. Wenn ich
von der Kandidatur Espartero's zum ſpaniſchen Throne geſprochen habe, ſo geſchah
es, weil ich die Sympathieen kenne, die er bei den Monarchiſten von Saragoſſa,
Barcelona, Salamanca und an anderen Orten beſitzt. Warum alſo einen König
im Auslande ſuchen Dies wurde das Signal zu einem entſetzlichen Burgerkriege
ſein ein Ungluck, das nicht zu befürchten wäre wenn man Espartero Serrano
oder jeden andern zum König wahlte. Wenn alſo die Majorität den Herzog von
Montvrenſier nicht will welcher der wirkliche fremde Kandidat iſt ſo erſuche ich
dieſelbe, mein Amendement anzunehmen welches jeden ausländiſchen Kandidaten
ausſchließt.“

Garrido's Antrag wurde mit 124 gegen 60 Stimm,n verworfen
darauf wurde mit 157 gegen 69 Stimmen ein Amendement abgelehnt,
welches die Wahl des Monarchen einer Volksabſtimmung vorbehalten
wiſſen wollte. Die Amendements waren damit beſeitigt.

Großbritannien und Jrland.
Der Rector von Biſhop's Waltham in der Graſſchaft Herts, Herr

W. Brook, hat ſich berufen gefühlt, dem Premier in einem gedruck
ten Briefe ſeine Meinung über die Maßregeln der Regierung in der
iriſchen Kirchenfrage mitzutheilen. Das an Gladſtone adreſſirte und
im Druck einer Anzahl von Mitgliedern beider Parlamentshäuſer zuge-



ſchickte Aktenſtück dürfte einzig in ſeiner Art da ſtehen wir theilen da
her einige der Krafiſtellen aus demſelben mit: „Unter dem Namen Li
beralis mus mißbrauchen Sie Jhre Macht, um die proteſtantiſche Reli
gion und die Freiheit Englands zu Boden zu werfen Sie begehen
einen Gottesraub; Sie lehren das Volk dieſes Landes die Lüge und
den Diebſtahl Sie verleiten unſere huldreichſte Königin zum Meineid,
und dieſes ſind nichtswürdige Handlungen“ Die Vergeltung für die
ſelben kann nicht ausbleiben. Es wird mir zum Troſte gereichen,
daß ich heute, bevor ich noch an den Tiſch des Herrn trete, meine ge
ringe Stimme auf. dieſe Weiſe öffentlich gegen Jhre Sünde erhoben

habe, denn ich gedenke Schritte zu thun, dieſen Brief, ſobald er gedruckt
iſt, an Mitglieder beider Häuſer des Parlaments zu ſchicken.“

Die Aufregung, die in London über die Verwerfung des Ala
bamavertrages herrſchte, hat ſich längſt wieder gelegt, da Amerika
nie weniger zum Kriege und gar zum Kriege gegen England geneigt
war, als eben im gegenwärtigen Augenblicke. Die New Yorker „Han
dels Zeitung“ verdient vollen Glauben, wenn ſie ſagt: „An einen Krieg
mit England wegen des Alabamaſtreites denkt hier kein vernünſtiger
Menſch Die Verwerfung des Vertrages gefährdet den Frieden nicht
im mindeſten Zur Bekräftigung unſeres Standpunktes brauchen wir
nür zu erwähnen, daß, nachdem das vernichtende Votum gefallen war,
der britiſche Geſandte in Waſhington ein Banket gab, bei welchem
der Staatsſecretär Fiſh zu ſeiner Rechten, Senator Sumner zu ſeiner

Linken ſaß.“
Aus Waſhington wird ferner gemeldet, daß der amerikaniſche Ge

ſandte Motley, der nach England abgereiſt iſt, keine beſtimmten Wei
ſungen über die Alabgmafrage nach London mitnähme. Die Frage
ſoll offen gelaſſen werden und erſt dann, wenn England die Jnitia
tive ergreifen will, zur Verhandlung kommen. Es iſt aber kaum an
zunehmen daß England den erſten Anſtoß hierzu gebe. Jedenfalls iſt
der Geſandte nicht der Ueberbringer der von Sumner gemachten un
vernünftigen Ausgleichsveorſchläge und die günſtigere Lage der engli
ſchen Geld verhältniſſe ſeit voriger Woche beſtätigt dies.

Vermiſchtes.
Eine Schwindlerin.] Berliner Zeitungen warnen vor

einer Frau H. aus Sachſen welche ſeit einiger Zeit die Bankiers der
preußiſchen Hauptſtadt zu dupiren verſucht. Die Dame erſcheint
irgendwo deponirt 1000 oder 2000 Francs Jtaliener, läßt darauf 250
Stück Lombarden oder 5000 Credit auf Zeit kaufen. Steigen die
Curſe, ſo läßt ſie verkaufen und den Gewinn ſich ſofort auszahlen.
Fallen dieſelben, ſo verſchwindet Frau H. um in Sachſen angebliche
Hypotheken einzukafſiren. Hat mittlerweile der betreffende Bankier die
Papiere beſtens verkauft und ſich aus dem Depot bezahlt gemacht ſo
taucht Frau H. plötzlich auf, verklagt das Bankhaus, es habe ohne
ihren Auftrag verkauft, und verlangt Auslieferung ihres Depots, reſp.
Auszahlung angeblicher Differenzen. Frau H. führt ihre Proceſſe
momentan ſollen es nur acht ſein vhne Advocaten ſelber beim Ge
richt, und ſoll hiedurch vor ihrem Treiben gewarnt ſein.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Mal. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,11 Par. L. 332,82 Par. L. 331,45 Par. L. 331,96 Par. L.
Dunſtdruck 4,70 Par. L. 3,60 Par. L. 3,91 Par. L. 4,07 Par. L.
R. Feuchtigkeit 81 pCt. 47 vCt. 75 pCt. 68 pCt.Luftwaärme 12,4 G. Rm. 16,1 G. Rm. 11,1 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 19. Mai.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind z. Aulgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 336 8 10,7 80., ſ. ſchwach heiter
6 Berlin 33*,4 12,5 SW., ſchwach bewölkt.

Torgan 331,3 13,0 8W., ſchwach bed. Morg. Rg.
Haparanda (in
Schweden 337,5 4,2 680., ſchwach. bedeckt.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halie, am 20. Mai 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Bruttos.

Weizen unter dem Einfluſſe günſtiger Witterung iſt der Handel mat
ter geworden und Preiſe vermochten ſich nur ſchwer aufrecht zu
erhalten wir notiren heute auch feine Waare mit eingeſchloſſen

170 h 58 60 bez. Brand 52 56 bez.Roggen ſtill und in weichender Tendenz, 168 t 49— 50 bez.
Gerſte knapp und zu folgenden Preiſen geſucht: 140 t 45 47
150 W Landgerſte 50 51 Chevalier 52 53
Hafer unverändert, 100 31 bez.
Hülſenfrüchte geſchäftslos.
Mais pr. 20 Etr. Brutto 44 bez.
Kümmel ohne Offerten
Fenchel vernachläſſigt.
Stärke unverändert feſt, 76 incl. bez.
Spiritus matter und weich end, loco Kartoffel 172/, bez., Rü

ben 162, bez., Korn 19 bez.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl feſt und in ſteigender Richtung 118 bez.
Prima Solarsl knapp, feſt, in Poſten loco und Sommer Sichten

6 incl. gehandelt.
Petroleum deutſches, unverändert, 6 incl. bez.
Rohzucker ohne Aenderung, Nachprodutie gefragt, feſt und preis

werth, erſte Pro ukte ſtill und nur zu billigeren Preiſen vertauf. ich

Raffinirter Syrup 4 e.Rübenmelaſſe knapp, h be

Pflaumen ſtill
Kartoffeln Speiſe- 13--14 bez.
Oelkuchen ohne nennenswerthes Geſchäft, aber preishaltend.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Marktberichte.
Halle, d. 20. Mai. Getreldebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde an

der Börſe. Weizen 2 126 bis 2 15 Roggen 23 bis 22 W 6 Gerſte 1 26 S 3 bis 28Hafer 18 bis Heu. pr. Centner 1 7 J 6bis A. Langſtroh pr. Schock à 1200 89Die Polizei. Verwaltung.
Magdeburg, d. 19. Mal. Weizen 58-57 Roggen 54 Ehev. Gerßte

54 pr. Scheſſel 72 Landgerſte 51 46. pr. Scheffel 70 es Hafer 35
33 Kartoffelſpirltus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 17

Nordhauſen den 19. Mai. Weizen 2 5 J bis 2 15 Roggen
27 bis 2 3 Gerſte 256 bis 2 5 Hafer2 bis 1 8 Rüböl pr. Etr. 12 Leinöl pr. Ctr. 18Branntwein pr. 180 Huart incl. Faß 29—29,
Berlin d. 19. Mai. Weizen loco 55 68 pr. 2100 Pfd. nach Qua

lität r. Mai u. Mat Juni 599 bez. Juni Juli 60 bez. Julf
Aug. 60 61 bez. Roggen loer 49 50 4 pr. 2500 Pfd. bez. ſchwim
mend poln. 49 bez. exquiſiter 84—85pfd. 492, be vr. Mal 49
48 bez. Mai Juni 49 bez. Juni Juli 49bez. Juli Aug. 48 Ah ber Sept. Oct.
bez. Gerſte, große und kleine 40 60 pr. 1750 Pf. Hafer les
28—34 bez. galiziſch. 28 bez. voln. 29 bez. pomm. 33 bez. pr.
Mai u. Mal Junt 29—28 bez. Juni Juli 29 29 bez. Juli Aug.
28 bez. Erxbſen, Kochwaare 55--62 Futterwaare 49 62
Winterrags 83--87 Winterrübſen 82—86 Räbsl loco
bez. or. Mai u. Mai Juni 112, bez., Juni Juli 112 bez. Sept.
Oct. 11 bez. u. G. Oet. Nov. 11 12 bez. Leinöl ben

F ez. Spiritus loco ohne Fat 17 bez. pr. Mai Mai Juni n.
Juni /Jull h bez. Juli Aug. 17 h bez. Aug. /Sep br.
177 e bez. Weizen bei mangelnder Kaufluſt niedriger gekünd. 8000

tnr. Roggen Termine in Jrge großer Kündigung und des eingetreten Regenwet
ters bei fehlender Kaufluſt ſtark gewichen. Loco und ſchwimmende Waare zu billſ
gen Preiſen belebter Verkehr gekuünd. 43, 000 Ctur. Hafer durch Kuündigungen ge
drückt und zu niedrigeren Preiſen gehandelt, gekünd. 420 Ctnr. Rüböl auf pari
ſer Courſe ſeſt und höher. Spiritus bei kleinem Geſchäft in matter Haltung ge
künd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 19. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 16, Br. 159
G. Weizen weißer 67—-77 gelber 07175 Roggen 68 61 Gerſte
43—54 Hafer 34—39 J.Stettin, d. 19. Mai. Weizen 56—67 bez. Mai Juni 65 G. Juni/ Juli
66. bez. Juli Aug. 67 bez. u. G. Sept. Oct. 66- 65 bez. Roggen 50
752 bez. Man Jum 51 bez Juni Jult 51 bez. Jull Aug.49 bez. P Br. Sept. Het. 48 G. Br. Rüböl 112 Br. Mai bez.Sept. Oct. 11 bez. u. G. Spiritus 17 bez. Mai Junſ u. Juni Juli 16 bez.
Juli Aug. 17 bez.

Hamburg d. 19. Mai. Weizentendenz feſter. Roggen auf Termine flau
Weizen pr. Mai 5400 Pfd. Netto i Bancothaler Br. 109 G, pr. Mal Juni
108 Br., 109 G. pt. Aug. Sept. 12 Br. 112 G. Roggen pr. Mai 5000
Pf. Brutto 91 Br 90 G. pr. Mai Juni 6 Br. 852 G. pr. Aug Sept.
82 Br. 81 G. Hafer ſtille. Rüddl! geſchaäftslos loco 23 pr. Mai 23
pr. Oet 24 Syiritus flau, pr. Mai 22 pr. Ang. Sept. 23 Wetter
nach rer ſchön. Mal We ſchaſt

Amſterdam d. 19. Mal. eizen geſchaftslos. Roggen loco behauptet pr.Mai 95, »r. Oct 183. Regentceitet de
London d. 29 Mai. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen

2270, Gerſte 2360, Hafer 12,0,0 Quart. rs. Geringes Geſchäft.
London v. 19. Mai. Aus NewYork vom 18. d. Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcour auf London in Gold 109 Goldagio 42,
e 1882 122 Bonds de 1885 1182 Bonds de 1904 110. Baum
wolle

Liverpool, d. 19. Wal. Gnfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Sagesimport 3490 Ballen. Preiſe irregular.

Liverpvol, d. 19. Mai. Baumwolle 8000 Ballen Umjatz. Ruhig. Midd
lingOrleans 11/,, middling Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 975 middling
fair Dhollerah 98 good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 New falr
en z Pernam 11 Smyrna 10 Aegyptiſche 12 Domra Schiff

nnt

Liverpool d. 19. Mai (Schlußbericht.) Baumwolle 8000 Baller Um
ſatz, davon für Spekulation und Export 1500 Bällen. Preiſe irregular. Midd
ling-Orleans 11 middling Amerikaniſche 1177

Waſſerſtand der Saale bei Halle (au der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha) am 19. Mai Abends am Unterpegel 3 Fuß 9 Zoll, in z r

Unterpegel 3 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 19. Mai am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Mai 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 19. Mal. Die Haltung der Fonds und Aectlenbörſe

war auf beſſere auswärtige Notirungen zwar feſter aber ſo wenig angeregt daß
ein Theil der Spekulgtionspapiere ſogar ermagttete. Das Geſchäft war im Ganzen
wenig belebt, und Tabacks Obligationen und Amerikaner wurden ſtark gehandelt,
letztere waren auf die New-Porker Geldnotirung ſteigend. Eiſenbahnen blieben feſt
Görlitzer waren ſehr lebhaft und auch Oberſchleſiſche und C ſowie CoſelOder
berger wurden viel gehandelt. Bank und Ereditrapiere waren ganz leblos. Jn
ländiſche Fonds waren ſtill; auch in Pfand und Rentenbriefen und deutſchen Fonds
war der Verkehr gering; nur Bayriſche Pramien Anleihe entwickelte ein etwas re
geres Leben. Oeſterreichiſche Fonds waren wenig verandert; ruſſiſche zwar im Gan
zen weichend (auch ruſſiſche Bahnen waren ſtark herabgeſetzt), aber im Ganzen leb
haft, beſonders alte Pramien Anleihe Bodeneredit und engliſche Anleihen. Prio
ritäten blieben ſtill, inländiſche und öſterreichiſche matter Stettiner 4. Emiſſion
und Rhein Nahe oſferirt, ruſſiſche zum Theil feſter. Bremen hat den Diskonto
auf 4 e herabgeſetzt. Eachſ. HypothekenPfandbriefe 57 Gd.
Magdeburger Börſe vom 19. Mai. Hamburg kurze Sicht 151 Geld
Frankfurt kurze Sicht 2Nonat 56 24 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1137 Gd.

Ah proz. Staats Anleihe Zinsfuß 90) Gd. Vereinigte Dampſſchiſff.“
Stammactien 4 117 Bf. do. Prloritats Acten 5 100 Gd. Magdeburg Leip
ziger EkammArtlen Lit. B. 49 88 Bf. MagdeburgWittenberger StammActien
3 Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs etien 49 829 Gd. do. Rück
verſicherungs Actien 5 4126 Gd. do. Lebensverſicherungs Actlen 5 102 Bf.
do. HagelverſicherungsActien 5 119 Gd. do. Stadtobligationen 42 o 93 Bf
AUgem. Gas Actien 70 Bf. Beuchel u. Co. Com.Anth. 4 75 Bf.

Leipziger Boörſe vom 19. Mal. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1009
u. 500 a 3 G. kleinere à 9 do. v. 1855 v. 100 a 3

G. do. v. 1847 v. 500 a 4 G bz. do. v. 1802, 1855 v. 500G. do. v. 1858 1862 v. 500 a 89 G., do. v. 1866 u. 18668
v. 500 4 89 G. do. v. 1852 1862 v. 100 à 4 G. neuere
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Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Das den jetzigen Beſitzern, den Jnſtrumen-

tenfabrikanten Johann Gottlob Kahnt,
Chriſtian Karl Biſchoff und Friedrich
Bernhard Schmidt gehörige, sub No. 909
Vol. XXI pag. 46 des Hypothekenbuchs von
Zeitz eingetragene, daſelbſt vor dem Wendiſchen
Thore liegende sub No. 939 kataſtrirte Fa
brikgebäude mit Zubehör,

abgeſchätzt auf 6750
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerer Regiſtratur III einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 283. Juni 1869
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Kreisgerichtsrath Wachs
muth an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. A ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Zeitz, den 24. Novbr. 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
An der hieſigen mit einem Lehrerinnen Se

minar verbundenen höheren Föchterſchule ſoll
die zweite, mit 750 jährlichem Gehalte do
tirte Oberlehrerſtelle wieder beſetzt werden. Er
forderlich iſt neben allgemeiner wiſſenſchaftlicher
Bildung die facultas docendi im Engliſchen
und Franzöſiſchen, für letzteres durch alle Klaſ
ſen. GBewerbungsgeſuche ſind bis zum
7. Juni c. an uns einzureichen.

Görlitz, den 15. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Nitterguts- Verkauf.
Jm Auftrage der Erben des Rittergutsbeſitzers

Robert Schnee habe ich zum meiſtbietenden
Verkaufe des denſelben gehörigen Rittergu
tes Neu Fietz nebſt Vorwerken
Nymanowitz und Piptobak, im
Berenter Kreiſe 4 Meilen von Dan zig, 3 Mei
len von Dirſchau entfernt, einen Termin
auf dem Rittergute Neu Fietz auf
den 30. Juni er. pon Vormittags 10 Uhr
ab angeſetzt, auch werden Gebote ſchon vor dem
Termine in meinem Büreau entgegen genom
men. Die Güter haben inel. 749 Mrgn. Wald
ein Areal von 3172 Mrgn., und ſind vor
Kurzem landſchaftlich auf 73,649 22
4 5 incl. 13,948 Holzwerth abgeſchätzt.

Anzahlung 30,000 Uebernahme von
6540 Pfandbriefen; der Reſt mit 5 pCt.
verzinslich, wird zur Hälfte nach 8 Jahren, zur
Hälfte nach 12 Jahren gezahlt. Gebäude, leben
des und todtes Jnventar complet.

Nähere Auskunft wird ſofort ertheilt.
Berent, den 4. Mai 1869.

Neubaur, Rechtsanwalt.

Nitterguts Verkauf.
Das im Fürſtenthum Reuß jüngerer Linie,

1 Stunde von der Hauptſtadt Gera, in einem
freundlichen Thal gelegene Rittergut Jeuls
Dorf, ſoll wegen Umzugs des Beſitzers mit voll
ſtändigem Jnventar und der anſtehenden Erndte
verkauft werden.

Daſſelbe enthält 562 Preuß. Morgen Areal,
darunter 209 Morg. älteren u. jüngeren Holz
beſtand, und iſt mit ganz neuen Wirthſchafts
gebäuden, gut gehaltenen Gärten und ſchönen
Parkanlagen verſehen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen Ober Gerichtsadvokat Reichard

in Gera.

Billige Sommerwohnnngen
in Gräfenroda am Thüringer Walde,
ohnweit Arnſtadt und Elgersburg. Re
flectanten erfahren Näheres in der Apotheke zu
Gräfenroda, ſowie in Halle a/S., kleine
Klausſtr. 8, 2 Tr.

Ein ſehr tüchtiger OekonomieVerwalter ſucht

Stellung. F. Schiller in Erfurt.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1868 beträgt die Erſparniß für das vergan

gene Jahr

G Procent
der eingezahlten Pramien.

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar
des Abſchluſſes vom Unterzeichneten bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rech
nun gsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs Geſellſchaft beizu
treten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung

Cönnern, im Mai 1869.
Reinh. Hitschke., Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha.

e e e nellenZu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten
156 Frankfurter Lotterie

mit 26,000 Looſen,
worunter 14,000 Preiſe, II Prämien u. 7600 Freilooſe,

Gewinne ev. fl. 200,000, 2mal 100,000,
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 e. 2e.
empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe.

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel à 26 Sgr.
gegen Franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis Gewinnaus
zahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man gefall. Aufträge zu

Frichten an M or e, Haupt-Collecteur in Frankfurt a. M.
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bitte ich meine Looſe nicht mit den Unter dem

Deckmantel der Frankfurter Looſe offerirten, in der königl. Monarchie verbotenen Hamburger 2e.
C Looſen zu verwechſeln!
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Das Bank-, Wechsel- u. Incasso-Geschaft

A. Woling in Hannover
empfehlt sich zum An- und Verkauf von Staatspapferen, Acten ete.,
e sowie mit alen Sorten Staats-Prämfentoosen, letztere auch gegen
I monatliche Ratenzahlungen, wie auch mwit allen von Frants-
Ffurt a. u. Mamm burg ausgebotenen Original Loosen der neuesten
grossen Geldverloosun gen unter Zusicherung der gewissenhaftesten

Bedienung.

Von
7 S S SBührinmg, Finther CurtHannover,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten bei elegantester Kusführung zu den
villigsten Preisen; bei der grössten Ausdehnung derselben und im Besitze tüchtiger,
technischer Kräfte werden Arbeiten, welche eine besonders Kunstvolle Ausführung
erfordern, als: Zeichnungen, Portraits, Ansichten, Preis Courante mit Maschinen-
Zeichnungen u. dergl., Musterbücher industrieller Erzeugnisse u. s. w. in kürzester
Frist angefertigt. Kostenanschläge vor der Ausführung Briefe franco gegen franco.
Referengen der grössten Btablissements des In und Auslandes stehen auf Wunsch

zu. Diensten.

Eine flotte Stadtmühle ſoll für 450 ver
pachtet werden. F. Schiller in Erfurt.

Die artistisehe

e e
Mühlen Verkauf.

S Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine
S Waſſermühle mit guter Mahllage, 2 Mahl
8 gängen welche fortwährend ohne Waſſer
S mangel getrieben werden auch 6 Morgen
S Feld u 2 Morg. ObſtbaumAnpflanzungen

mit vollem Jnventar für 11,000 verkauft
werden. F. Schiller in Erfurt.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll eine Pachtung

Ein ſehr nettes Stadtgut, 74 Mrgn, ſoll

zu verkaufen. Forderung 8000 auch
kann die Hälfte hypothekariſch daran ſtehen
bleiben.

Auskunft ertheilt der Pferdehändler
E. Eſſiger in Eisleben

e

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ohnweit des Bahnhofes der HalleSo

rauer Bahn in einem ſehr großen Dorfe belege
ner Gaſthof mit geräumigem, überſetzten Wohn
haus angrenzendem neuen Tanzſaal, ausrei
chender Stallung und nöthigem Scheunengelaß,
12 Morg. Acker u. Wieſen einer dazu gehöri
gen neuen Brauerei, z. 3. verpachtet Bäckerei,
Fleiſcherei u. Materialhandel wird flott betrie
ben, ſoll Fa milienverhältniſſe halber für den
ſehr billigen Preis von 6000 baldigſt verk.
werden. Reflektanten wollen ſich wenden an

Oekonom E. Kluge in Schildau.

Die Bäckerei in Lochau bei Merſeburg
iſt veränderungshalber zu verpachten und kann
zu Michaelis d. J. übergeben werden. Pächter
kennen ſich melden beim Eigenthümer daſelbſt

wo möglich am Sonntage.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

im Kreiſe Oberfranken in Baiern, 3 Stunden
von Coburg, mit einem Areal von 200 bair.
Tagwerk, wovon 50 Tagwerk Wieſen, mit leben
vem und todtem Jnventar ſofort cedirt werden.

Näheres auf Franco Anfragen unter N. N.
No 30 Post Sesslach in Baiern.
h

(Erſatzmittel für Muttermilch.)
Liebig- Liebes Nahrungsmittel

in „löslicher Form!
(die berühmte Liebig'ſche Suppe in Va

eunm evncentrirt und ſomit durch
einfache r Milch fertig

von Apoth. J. Paul Liebe in Dresden.
1 Flac. (à L. Jnh.) 12

Lager in allen Apotheken von Halle a S
8 Magdeburg Merſeburg. 8
M

2 h

h h

TDünge-Gyps ungebrannt, fein gemahlen,

Im t immer friſch, von bekannter guterU men Sualität, empfiehlt die Fabrik von

Freiburg a. V. Baltzer Op.
Tüchtige Steinbrecher ſinden dauernde Arbeit

bei A. Koenitz jun. in Giebichenſtein

2
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beſtätigt worden iſt.

Zweite Brilage zu II5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. Mai 1869.

—Z

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, Donnerstag d. 20. Mai. Unter die Mit-

glieder des Norddeutſchen Reichstags wurde heute eine
Denkſchrift des preußiſchen Finanzminiſters vertheilt.
Danach beträgt das preußiſche Deſieit in den nächſten
Jahren ea. 9 Millionen und zur Herſtellung des
Budget-Gleichgewichts ſei die Bewillung von Bundes-
ſteuern unerläßlich. Zu den bekannten Steuerprojekten
tritt noch die Beſteuerung der Eiſenbahn -Fahrkarten
hinzu. Der Geſammtſteuer- Ertrag wird auf II Mil
lionen veranſchlagt, wovon Preußen 9 Millionen
beizuſteuern hat.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Mai. Geſtern Abend ſtarb hier nach längeren

Leiden Freiherr Carl v. Vincke-Olbendorff. Der Verſtorbene war
am 17. April 1800 geboren, trat 1817 in die Armee ein und avancirte
im Laufe der Zeit bis zum Oberſtlieutenant. Jm Jahre 1848 wurde
er in die Nationalverſammlung gewählt und verfolgte von dieſer Zeit
an die parlamentariſche Laufbahn. Seit 1858 war er Mitglied des
Abgeordnetenhauſes und ſeit 1867 des Reichstags. Eine hervorragende
politiſche Rolle ſpielte v. VinckeOlbendorff nicht, doch wurde ihm we
gen ſeiner nahen Beziehungen zum Hofe, welche indeß nur bis zur
Tonflictszeit anhielten, eine gewiſſe Bedeutſamkeit zugeſprochen.

Das Präſidium des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Han
delstages hat eine Conferenz von Commiſſarien der Mitglieder des
deutſchen Handelstags auf den 31. Mai c. in Berlin einberufen, um
über die nachſtehenden Gegenſtände zu berathen: 1) Verhältniſſe der
Strom und Binnenſchiffe; 2) Antrag Swinemünde, betreffend Auf
löſun on Rhedereien; 3) Antrag Leipzig, betreffend Verfrachtung von
Gütern über See.

Frankfurt a/M., d. 17. Mai. Das „Frankf. J.“ ſchreibt:
Unſere Mittheilung, wonach wir es als ziemlich feſtſtehend betrachteten,
daß unſere Conſiſtorien ſelbſtſtändig fortbeſtehen und als Staatsbehörden
betrachtet werden ſollen, hat eine thatſächliche Unterlage erhalten. Nach
Ablauf der geſetzlichen Amtsdauer von drei Jahren hat der lutheriſche
Kirchengemeinde Vorſtand die Conſiſtorial Aſſeſſoren C. F. Held und
Dr. Schlemmer wiedergewählt. Das lutheriſche Conſiſtorium machte
von dieſer Wahl betreffenden Orts die amtliche Anzeige, worauf vom
Cultusminiſterium ein Reſcript eingetroffen iſt, in welchem dieſe Wahl

Früher hatte dieſe Wahlanzeige bei dem Senat
zu geſchehen welcher die Wahlen jedoch nicht zu beſtätigen hatte, ſon
dern nur zu reſcribiren pflegte, daß man die notifizirte Wahl nicht zu
beanſtanden finde. Auch dieſe Thatſache dürfte darauf hinweiſen daß
die geiſtlichen Oberbehörden als Staatskollegien betrachtet werden und
demgemäß auch die Gehalte für die dabei Angeſtellten auf die Staats
kaſſe übernommen werden müſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Mai. Verſammlung der Delegirten

der Orts- und Gewerbevereine nach HirſchDuncker'ſchem
Statut.) Am 2. Feiertage traten ſämmtliche bis jetzt beſtehenden
Ortsvereine der Stuhlarbeiter und Schuhmacher zu einem Gewerkver
ein zuſammen, während die Porzellanarbeiter, die ſchon am 1. Feier
tage mit ihren Berathungen begonnen hatten, und unter denen ſich
Delegirte aus Bayern, Böhmen, Mähren, Oeſterreich (Wien), ja ſelbſt
aus Rußland befanden, noch nicht zur Conſtituirung gelangt ſind.
Die Vertreter der alten, ſowie der neu gegründeten Gewerkvereine in
Verbindung mit einer großen Menge ſelbſtſtändiger Ortsvereine hielten
dann am 18. d. eine zahlreich beſuchte Verſammlung in der Tonhalle
ab und beriethen von früh 9 Uhr bis Abends 11 Uhr über die
Schöpfung eines „Verbands deutſcher Gewerkvereine“ und über die Er
richtung einer „ArbeiterJnvalidenkaſſe“. Dieſer Verband ſoll die ge
genſeitige Förderung und Unterſtützung der Gewerkvereine durch gemein
ſame Berathungen und Beſchlüſſe bewirken und durch Gründung einer
gemeinſchaftlichen Jnvalidenkaſſe und eines Preßorgans das Band ſein,
das alle deutſchen Arbeiter (welche ſich auf das Hirſch Duncker ſche
Statut einigen) miteinander verknüpft. Das vorgelegte Statut, deſſen
Grundzüge in der zu Oſtern ſtattgehabten Delegirten Verſammlung
feſtgeſtellt, und zu deſſen zweiter Hälfte (Jnvalidenkaſſe) Sachverſtändige
herbeigezogen worden ſind, fand mit geringen Abänderungen, zu denen
beſonders die Aufhebung der Zwangspflicht zum Beitritt in die Jnva
lidenkaſſe gehört, allgemeine Beiſtimmung, ſo daß an demſelben Abend
noch die Conſtituirung des „Verbandes deutſcher Gewerksvereine“ er
folgte. Zu demſelben gehören vorläufig die Gewerkvereine der Maurer,
Zimmerleute, Tiſchler, Fabrik und Handarbeiter, Schuhmacher und
Stuhlarbeiter, ſowie die ſelbſtſtändigen Ortsvereine der Cigarrenarbeiter
in Berlin und der Coloriſten in Berlin und NeuRuppin, im Ganzen
ca. 8000 Mitglieder. Zum Anwalt des Verbandes wurde einſtimmig
Dr. Max Hirſch, zum Kaſſtrer Lohgerber Landgraf, zu Reviſoren die
Herren Hertrampf, Bernſtein, Liebſcher gewählt. Die Wahl des Cen
tralraths wurde noch ausgeſetzt.

Am Abende des 13. Mai, als im Norden Europa's das auf
fallend ſtarke Nordlicht beobachtet wurde, hat man auch in Spanien
ne außerordentliche Störung der Telegraphenlinien wahrgenommen.
An den Stationen in Aragonien, Madrid und Andaluſien bemerkte man
elektriſche Ströme auf allen Drähten mit kürzeren oder längeren Un
kerbrechungen und zwar hauptſächlich zwiſchen 6 und 8 Uhr Abends,

alſo einige Stunden vor der Zeit, als in nördlicheren Gegenden Europas
das Nordlicht erſchien

Genf, d. 15. Mai. Hrn. J. Fazy's Gläubiger hatten dem
greiſen Staatsmann längſt ſeine im hieſigen Canton gelegenen Grund
beſitzungen, ſo ſein väterliches Erbgut in Ruſſin, ſein großartiges Na
tionalgeſchenk, das prachtvolle durch den „Cercle des Etrangers“ ſo be
rühmt gewordene Haus am Quai du Montblanc, gerichtlich entziehen
laſſen, und der ehemalige „Dictator“ wohnte in höchſt beſcheidener
Wohnung. Jetzt meldet ſein Organ, die „Suiſſe radicale“, Hr. Fazy
beſitze noch als väterliches Erbtheil bedeutende Ländereien in den Ver-
einigten Staaten, etwa 100,090 Acres in Weſtvirginien, das ſogenannte
FazyLand, unfern des Ohio, welches neuerdings durch die faſt vollen
dete Pacific- Eiſenbahn ungeheuer an Werth gewonnen habe. Es geht
das Gerücht, Hr. Fazy beabſichtige trotz ſeiner 75 Jahre mit einer
Anzahl treuer Anhänger dorthin auszuwandern, und ein NeuGenf zu
gründen. An Flächeninhalt wäre ſeine Beſitzung um ein Viertheil
größer als ſein Heimathscanton und ehemaliges Reich Genf. Hier läßt
Fazy jedenfalls zwei großartige Denkmäler ſeines Wirkens zurück die
Verfaſſung von 1847 und die beiden neuen ſehr ſchönen katholiſchen
Kirchen, Notredame und die faſt vollendete Kirche St. Joſeph. Zwei
neue prachtvolle katholiſche Kirchen in der Stadt Calvins! Wer hätte
das noch vor 30 Jahren für möglich halten können. Galiffe hat voll
kommen recht, wenn er ſagt: „Seit Calvin hat kein Mann einen
ſolchen Einfluß auf die Genfer Geſchicke ausgeübt, als James Fazy.“

Vom St. Galler Rheinthale, ſchreibt man, hat diesmal die
wilde Tamina das drohende neue Unheil abgewendet. Hinter Gättos
am Calanda war am 9. d. das Bett dieſes Bergſtromes verſchüttet,
während draußen der Rhein erſchrecklich anſchwoll in ſeinem vom Ge
ſchiebe erhöhten Bette. Plötzlich aber brach die Taminag durch den
Schuttwall, der ſie aufgeſtaut hatte, und der hervorſtürzende ungeheure
Waſſerſchwall wühlte eine weite Rinne im Rheinbett unterhalb Ragaz
und beförderte den raſcheren Abfluß dieſes Stromes, der auch augen
blicklich einen tieferen Stand zeigte.

[Erdbeben.] Aus Czalos-Petri in der Ermellek ſchreibt man
der Het. Poſta, daß dort am 7. d. um 9 Uhr Abends eine unduli
rende Erderſchütterung verſpürt wurde. Ein ſtarkes unterirdiſches Ge
töſe ging voraus und die Erſchütterung war derart, daß Gläſer und
Flaſchen erklangen, die an die Wand gehängten Gegenſtände wackel
ten Möbel von ihren Stellen gerückt wurden und die Bedachung
größerer Gebäude krachte.

Aus Algier treffen Berichte über eine Aernte von ſeltener
Fülle ein. Es iſt, als wolle die Vorſehung das unglückliche Land
gleichſam ſchadlos halten für die Noth der letzten Jahre. Freilich tritt
auch ſchon wieder eine neue Geißel auf die Heuſchrecken zeigen ſich
wieder in unermeßlicher Zahl, glücklicher Weiſe bisher nur in den un
cultivirten Feldern. Militär und Coloniſten ſind aufgeboten um mit
vereinten Kräften dieſem ungebetenen Gaſte zu Leibe zu gehen.

Das franzöſiſch-atlantiſche Kabel iſt jetzt bis auf 170
Meilen fertig geſtellt, und auch dieſe werden im Laufe nächſter Woche
vollendet ſein. Der „Great Eaſtern“ und die übrigen Schiffe werden
demnach am 10. Juni von Sherneß abgehen, in Portland Kohlen ein
nehmen und dann nach Breſt in See gehen wo das Eintreffen am
20. erwartet wird. Von Breſt ſoll der „Great Eaſtern“ unmittelbar
nach St. Pierre, Neufundland abſegeln, während zwei andere Schiffe
direct dorthin abgehen, um die Linie zwiſchen St. Pierre und Duxburg-
Maſſachuſetts zu legen. Die Landſtrecke von Ouxburg nach Newyork
iſt ſchon in Angriff genommen.

lIBVeélocipedes im engliſchen Unterhauſe.] Aus den
einleitenden Ankündigungen und Interpellationen im engliſchen Unter
hauſe iſt zunächſt eine Anfrage zu erwähnen welche die Veélocipeèdes
zum erſtenmale zum Gegenſtande parlamentariſcher Beſprechung machte
Der General Poſtmeiſter theilte unter lauter Heiterkeit mit, es habe
allerdings ſeine Richtigkeit, daß an einigen Stellen auf dem Lande die
Poſtboten im Begriffe ſeien, das neue Fuhrwerk verſuchsweiſe bei ihren
Gängen zu benutzen. Jm Uebrigen, fügte der Miniſter unter erneuer-
tem Gelächter hinzu, ſei das Reiten auf der neuen Maſchine vorder
hand noch nicht unter die Fächer aufgenommen, welche bei den Examen-
Anforderungen für den Civildienſt berückſichtigt werden müſſen, und die
Sache ſei daher vollſtändig dem Belieben und Ermeſſen überlaſſen.

[Hagelſchlag.] Ein Hagelregen, welcher eine volle Viertel
ſtunde in dichteſten Maſſen fiel, ſtellte ſich am 11. d. M. in Neuſiedl
am See um 2 Uhr Nachmittags ein und vernichtete nahezu alle Feld
und Weingartencultur. Die gefallene Eismaſſe betrug ſtellenweiſe über
einen Schuh Höhe ſo daß man ſich förmlich in einen Decembertag
verſetzt ſah. Die Gemeinde Neuſiedl am See zieht bekanntlich Obſt
und Gemüſe in großer Menge, und bilden auch dieſe Producte einen
Haupterwerbszweig aber auch dieſe Cultur iſt jetzt gänzlich vernichtet

Ueberdies wurden an der weſtlichen Häuſerreihe des Marktes ungefähr
500 Fenſterſcheiben durch den Anprall des Hagels zertrümmert es be
läuft ſich der Geſammtſchaden wohl auf 200 000 fl. Ein ähnliches
Schickſal hatten auch die Nachbargemeinden Weiden, Parndorf, Potz
neuſiedl, Pomma und Gattendorf.

Monaco. Die hieſige Spielbank wird von der Fürſtin
Suwarow förmlich geplündert. Schon glaubte man, ihr fabelhaftes
Glück würde ſich wenden, da ſie in letzterer Zeit 200,000 Francs ver
lor; ſie corrigirte aber ſchon am nächſten Tage dieſen Verluſt durch
einen Gewinn von 150,000 Francs. Jm ganzen hat ſie bis jetzt
627,000 Francs gewonnen.



XVIIX. Allgemeine deutſche Lehrerverſammllung.
Berlin, d. 20. Mai. Jn der zweiten Hauptverſammlung des Allgemei

nen Deutſchen Lehrertags am 19. ſprach nach der ublichen Abſi gung eines
jede ehurg eröffnenden Liedes Dr. Lange (Hamburg). als Referent über Die
Schule im Lichte des erziehlichen Princips.““ Bezüglich der inneren Organiſation
der Volksſchule ſei das zu erſtrebende Ziel derſelben die Bildung des Menſchen zum
Menſchen die harmoniſche Ausbildung aller ſeiner Kräfte mit weiſer Berückſich
tigung der individuellen Anlagen. Bezüglich der Realſchulen ſei Frankreich ein
Muſterland. Was klaſſiſche Bildung anbelange, ſo ſei mehr der Geiſt der alten
Klaſſiker zu berückſichtigen, als philologiſche Langweiligkeiten. Endlich iſt beſonders
hervorhebenswerth daß der Referent auch des der Schule im Allgemeinen nach
theiligen Privilegiums tadelnd erwahnte, welches den Schülern gewiſſer Schulen
die Berechtigung verleihe aus denſelben als einjährige Freiwillige in die Armee
einzutreten Bei der Debatte ſprachen der Lehrer Burckhart Gerlin) und der
Miſſionsprediger Hildebrand (Berlin) und Andere. Herr Petſch (Berlin) ſchlägt
eine das Privilegium gewiſſer Schulen hinſichtlich des einjährigen Freiwilligen
dienſtes verurtheilende Reſolution vor. Nur noch die Examina ſollen dazu berech
tigen. Die Reſolution wird ſpäter in ihrem erſten Theile angenommen in ihrem
zweiten abgelehnt. Nach dem Schluß der Debatte und theilweiſer Annahme der
Reſolution macht der Vorſitzende verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen, bezüglich
des Ortes der nächſten Lehrerverſammlung, der Ausſchüßwahl und der diesjährigen
Preisaufgabe. In Betreff des erſtgenannten Punktes haben ſpeelell Wien und Re
gensburg gewunſcht, daß man das nächſte Mal dort tagen möge Nachdem Ober
kehrer Mayer (aus Wien) in außerſt taktvoller Weiſe herzliche und begeiſterte
Worte für die Wahl von Wien geſprochen, wird dieſe einſtimmig beſchloſſen. Auch
ſoll beim Bürgermeiſter von Wien telegraphiſch über die Zuſtimmung der Gemeinde
behörde angefragt werden. Als ſtändiger Ausſchuß wird der gegenwärtige beſtätigt.
Von den 10 eingereichten Arbeiten über die Preisaufgabe erklärt das Preiscomite
keiner den Preis ſondern nur Belobungen zuerkennen zu können. Das Comits
ſchlägt vor, den Preis auf nachſtes Jahr aufzubewahren und dann eventuell eine
Doppelpramie zu ertheilen Seminardirector Lüben (aus Bremen) ſprach obſchon
er erklarte, nicht Zeit zu einer Vorbereitung auf ſeinen angekündigten Vortrag ge
habt zu haben auf den Wunſch der Verſammlung dennoch über „Die Bedeutung
des Leſebuchs jn den Volksſchulen.““ Das VolksſchulLeſebuch dürfe keinen provin
ziellen oder beſchränkt eonfeſſtonellen, ſondern müſſe einen nationalen, ja kosmopoli
kiſchen und humaniſtiſchen Charakter haben. Es dürfe nicht das eine oder andere
Lehrfach, etwa den Religionsunterricht bevorzugen, ſondern müſſe allgemeine gleich
mäßige Bildungeſtoffe enthalten vorzüglich die nationalen Klaſſiker in paſſenden
ausgewählten Stücken der Jugend vorführen. Der Pädagoge, der Schulvorſteher
müſſe ſelbſt das Leſebuch beſtimmen können, das er für ſeine Gemeinde als das paſſendſte

erachte. Die Staatsregierungen und Gemeindebehörden möchten dies Princip adoptiren.
Lehrer Holſcher (Hildesheim) will den Schwerpunkt der Entſcheidung in die Schul
gemeinde gelegt wiſſen. Dr. Keferſtein (Jena) wünſcht die volle Einführung der
deutſchen Klaſſtker in die Volksſchule. Hr. Benfey ſtimmt der Holſcherſchen Aus
führung bei, bricht aber vom Thema ab, um die Fröbel' ſchen Prinzlpien zu prei
ſen und Hr. Hildebrandt benutzt wieder die Gelegenheit um als das vornehmlichſte
Leſebuch die Bibel zu erheben deren Verſtändniß nur durch das Schulleſebuch an
gebahnt und vorbereitet werden ſolle. Seine Ausführungen werden jedoch wiederum
von einem ſo betäubenden anhaltenden Lärm (Trampeln Ziſchen Schreien) un
terbrochen daß der Vorſitzende erklärt im Wiederholungsfalle davongehen und die
Verſammlung ſich ſelber überlaſſen zu wollen. In der weiteren Diskuſſion werden
die öſterreichiſchen mit den preußiſchen Verhältniſſen zu Gunſten der letzteren bis
1866, jedoch zu Gunſten der erſteren in der neueſten Seit verglichen und ſchließ
lich obgleich ohne förmliche Reſolution die Anſichten des Referenten am beifäl
ligſten geceptirt, daß man zwar den oberen Stagatsbehörden in gewiſſem Maße die
Entſcheidung belaſſen, unter allen Umſtänden aber auch die Anſichten der Lehrer
und der Schulgemeinden eingehend berückſichtigen und wie namentlich Hr. A. Petſch
(Berlin) ausfuührte, das Leſen der Klaſſiker in den oberen Schulklaſſen und die
Einführung eines Regllehrbuches neben dem Leſebuche anſtreben ſolle. Derſelbe
Redner Petſch außerte auch unter lebhaftem Beifall, daß dem Anpreiſen der
Fröbel' ſchen Methode deren guten Kern er nicht verkenne als Univerſalmedizin
für das Lehrweſen ein gewiſſes Mißtrauen gebühre und andererſeits daß das Do
kumentiren einſeitig religiöſer Anſchauungen und ganz beſonderer Vorliebe für die
ja ebenfalls hochanſehnliche Bibel in der gegenwärtigen Verſammlung nicht am rech
ten Platze und nutzloſe Zeitverſchwendung ſei. Nächſte Sitzung Donnerstag 9 Uhr.

Der Deutſche Schriftſtellertag in Weimar.
Am 16. und 17. Mai.

Die Zahl der Mitglieder war nicht ſehr groß wir nennen darunter die Herren
Dr. Freutzel, Rodenberg, Kletke, Frl. E. Schmidt, Dr. Hopfen, Mutzelburg, Neu
mannStrehla, Ruß, Niendorf, Streckfuß aus Berlin, Fr. v. Blum, Silberſtein
aus Wien, Morin aus Munchen, Gerſtacker, Duboe (Waldmüller), Döhn, Del
bruck aus Dresden, Frau OttoPeters gus Leipzig, Träger aus Cölleda; Staats
anwalt Genaſt, Oberſchulrath Lauckhard, Dr. v. Schorn aus Weimar. Zum Vor
ſitzenden wurde Dr. Silberſtein, zum Stellvertreter Dr. Frentzel, zu Schriftführern
die Herren BuchwaldPoſen und Träger gewahlt. Dr. Frentzel erſtattete Bericht
über die Thätigkeit des Vereins namentlich in der Nachdrucksfrage. Die Herren
Silberſtein, Duboe und Döhn berichten über die Vereinsthatigkeit in ihren betref
fenden Kreiſen. Die zweite Frage der Tagesordnung „„Jſt der Staat verpflichtet
zu Zwecken der Literatur jährlich eine beſtimmte Summe anzuweiſen und iſt es
überhaupt wünſchenswerth den Staat zu Gunſten der Literatur in Anſpruch zu
nehmen rief eine längere Debatte hervor in welcher ſich alle Redner mehr oder
weniger unbedingt gegen Staatshülfe die meiſten auch gegen den Plan einer
SchillerAkademte ausſprachen, ſo namentlich Frentzel, Gerſtaäcker, Duboe, Döhn,
Streckfuß, Trager, Genaſt, etwas mehr bedingt Delbrück. Dr. Silberſtein theilte
aus Oeſterreich mit dort beſtehe eine gewiſſe Staatshuülfe fur die Literatur
10,000 Fl. ſeien jährlich beſtimmt, hervorragenden Schriftſtellern auf einige Zeit
die Möglichkeit ungehinderten Schaffens zu gewähren. Schließlich ward ein An
trag Genaſt's: Der Deutſche Schriftſtellertag erklart, daß er weder perſönliche
Unterſtützungen der Schriftſteller durch die Staatsregierung, noch Errichtung von
Akademieen ſei es aus Staatsmitteln ſei es von Seiten der SchillerStiftung,
für wunſchenswerth und zu erſtreben halte“!, angenommen und dadurch Punkt 3 der
Tagesordnung Welche Schritte waren zur Erreichung dieſer Forderung zu thun
und würde die Unterſtützung des Staats in directer oder indirecter Weiſe zu wun
ſchen ſein““, erledigt. Punkt 4 der Tagesordnung Erhöhung des Jahresbeitrages
und Herausgabe eines eigenen Journals, ward (am zweiten Tage) erledigt durch
Annahme eines Antrags von Duboe und Genaſt, ſo lautend: Der Vorſtand hat
ſich mit einer der beiden Münchener Redaetionen (Propylaen, Germanig), von wel
chen Vorſchläge wegen einer Gratisbetheiligung des Deutſchen Schriftſtellervereins
an ihren Wochenſchriften vorliegen, in geeigneter Weiſe unverzüglich zu verſtandigen.““ Ueber Punkt 5 der Tagesordnung Entwurf einer Perron an das Parla

ment des Norddeutſchen Bundes um Erlaß eines Theater reſp. Tantièmegeſetzes
im Anſchluſſe an das Nachdrucksgeſetz berichtete Herr Duboe an Stelle des Herrn
Wehl. Nach einer eingehenden Debatte, an welcher ſich die Herren Frhr. v. Loen,
Hopfen, Meyer, Frentzel betheiligten, ward über dieſen Punkt zur Tagesordnung
übergegangen. Auf Vorſchlag Genaſt's beſchloß ſodann noch der Schriftſtellertag,
aus Veranlaſſung des funfzigjährigen Jubilaums des Dichters Karl von Holtei
demſelben ein Glückwunſchtelegramm zu uüberſenden, ebenſo die in Berlin zuſammen
tretende Allgemeine Deutſche Lehrerverſammlung durch ein Telegramm zu begrüßen.
Zum Vororte für das nachſte Jahr ward Berlin gewählt die nächſte Generalver
ſammlung ſoll in Nürnberg ſtattfinden. Jn den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Frentzel, Kletke, RodenbergBerlin, DuboeDresden, GroßeMünchen, Genaſt
Weimax, SilberſteinWien.

Eingegangene Neuigkeiten.
Goethe's Gedichte erlaäutert und auf ihre Veranlaſſungen Quellen und Vor

bilder zurückgeführt nebſt Varianten Sammlung von Heinrich Viehoff,
Profeſſor und. Director der Realſchule erſter Ordnung und der Provinzial
Gewerbeſchule zu Trier. Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage in zwei Banden.
Erſte Lieferung. Stuttgart, Verlag von Carl Conradi.

(Der verdienſtvolle Herausgeber, dem wir u. a. auch ein Leben Goethe's, ſowie
ein Leben Schiller's und ein Erlaäuterungswerk über die Schiller ſchen Gedichte
verdanken, giebt hier den vorſtehend aufgeführten Goethe ſchen Commentar in neuer
zweckmäßiger Bearbeitung. Die Verlagshandlung hat den Preis dieſer zweiten
Auflage bedeutend ermäßigt und giebt ſie in 12 Lieferungen zu 5 Sgr.)

Die Atheiſten. Canzonen allen Satzunggläubigen mit und ohne Brevier geweiht
von Hermann Neumann. Breslau Verlag von F. Gebhardi.

(In äußerſt gelungener kunſtreicher Form fügt hier der tiefſinnige und tiefinnige
Poet ſeinen fruheren originellen Produectionen eine Dichtung hinzu, welche ihm
immer mehr und mehr die gebührende Anerkennung und ein weiteres Bekannt
werden gewinnen möge.)

Handwörterbuch der deutſchen Sprache von Dr. Daniel Sandert.
Leipzig Otto Wigand.

(Der Verfaſſer hat bereits in ſeinem großen Wörterbuch der deutſchen Sprache
welches in demſelben Verlage in drei Theilen erſchien ein gediegenes und bedeu
tendes Werk geliefert. Hier giebt er für die große Zahl Derer, welchen jenes
Buch zu umfangreich und koſtſpielig iſt, einen Auszug der jedoch immer noch
67 Bogen in GroßlexiconOctav in einem ſtarken Bande umfaßt. Der Preis iſt
mäßig auf 2 Thlr. 15 Sgr. für das Ganjze geſtellt jedoch kann das Buch auch
in 15 Lieferungen zu 5 Sgr. bezogen werden.

Ergänzungsblätter. Band 1Y. Heft 6. Inhalt des Juniheftes: Literatur
Kunſt, Geographie, Mekeorologie, Aſtronomie, Zoologie, Phyſiologie und Mediein,
Botanik, Mineralogie und Geologie, Volkswirthſchaft und Statiſtik, Landwirth
ſchaft, Technologie. Abbildungen Statiſtiſche Kärtchen von Deutſchland: Roh
production und Jnduſtrie. Preſtels PendelAnemometer. Hildburghauſen.
Verlag des Bibliograph. Jnſtituts. Preis 6 Sgr.

Die Berufung der Provinzial-Synoden. Ein Wort an die evangeliſchen
Gemeinden der ſechs öſtlichen Provinzen gerichtet von dem Vorſtande des Ber
liner UnionsVereins. Preis 5 Sgr. Berlin. Jn Commiſſton in Ferd. Geelhaars
Buchhandlung.

(Zu einer allgemeinen Signatur dieſer ſehr verdienſtlichen Schrift bemerken
wir, daß der Vorſtand des Berliner Unions Vereins aus folgenden Mitgliedern
beſteht: Ulfert, Juſtizrath, Vorſitzender. Buſching, Geh. Hofrath. Gallenkamp-
Direktor. Dr. v. Holtzendorff, Profeſſor. Lie. Hoßbach Prediger. Dr. Lisco,
Prediger. W. Mäller, Prediger Senz, Schulvorſteher. Dr. Sydow, Prediger
Thomas, Prediger. Zacharigs, Stadtverordneter.)

Leipziger Blatter für Pädagogik. Herausgegeben vom Pädagogiſchen
Vereine zu Leipzig. Leipzig, Fr. Brandſtetter. 1869. III. Band. 3. Heft.
Jnhalt: Vertrauliche Briefe über Schule und Kirche. 2) Eine Seminarſecu
ſarfeier. 3) Ueber Schulprämien.

(Jährlich erſcheinen 6 Hefte. Preis des Jahrganges 12 Thlr.)
Der Welthandel. Jlluſtrirte Monatshefte für Handel und Jnduſtrie, Laänder

und Völkerkunde. Stuttgart, Julius Maier. Erſter Jahrgang ſiebentes Heft
Herrmann Volbeding's Vebersichtskarte der weiteren Umgegend Leipzigs-

Leipzig, M. G. Priber.
r ſehr deutliche und gefällig ausgeſtattete Karte dieſer intereſſanten Ge

gend.Gebete eines VaterunſerChriſten. Zum Beſten des LazarusKrankenhauſes
in Berlin hergusgegeben von J. H. Leopold Melhorn (geb. 1793). Berlin
im Selbſtverlag des Verfaſſers. Zu beziehen durch Max Matthies Wilhelms
ſtraße 97. Preis 5 Sgr.

Das Hand und HilfsTaſchenbuch für das neue Maß und Gewicht.
Gemeinverſt. Anleitung zum leichten und ſicheren Umrechnen durch Einführung in
die Dezimalbruchrechnung. Nebſt 5 Reduktions und PreisTabellen. Für den
bürgerlichen Verkehr und den Schulgebrauch bearbeitet von Dr. W. Gallus.
Berlin, Franz Lobeck.

Petroleum.
Berlin (19. Mai): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po

ſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 7 Bf., pr. Mal 7 Bf., pr. Sept Oct.
77 bz. Gek. 500 Ctr. Kündigungspreis 75 Stettin: pr. Herbſt 7

Hamburg: Unverändert, loco 199 a 15, pr. Mai 14, pr. Mai Juli 14
pr. Aug. Dec. 14 Bremen: Flau, W Standard white loco 6 pr.
Sept. Bf. Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loev 48 pr. Sept. 52
pr. Sept. Dec. 53 New-Pork (18. Mai): Raffinirt in New Pork 325
do. in Philadelphia 32.

Zucker.
Paris (19. Mai): Runkelrüben Zucker pr. compt. 69,25 pr. Oct. Januar

63,25. New-Hörk (18. Mai): Havanng Zucker Nr. 12. 127

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai.

Kronprinz Se Excell. d. Graf v. Schlomer m. Fam. a. Osnabrück, Hr.
Marg. de Zatteli m. Diener a. Fiorenz. Hr. Baron v. Schomburg m. Diener
a. Strelitz. Hr. OSchiffsbaumſtr. v. Siefert a. Hamburg. Hr. Kaufm. Bier
mann a. Montjoie. Die Hrrn. Fabrit. Geſellich a. Harburg u. Paſſewitz a. Stade.

Statt Zürien. Hr. Kittergutsbeſ. v. Dewall m. Diener a, Wertheim i /B.
Hr. Privat. Grünberg a. Magdeburg. Die Hern. Archit. Kern u. Neubert
a. Dresden. Hr. Rent. Billerbeck a. Münſter. Die Hrrn. Kauft. Schmidt
u, Lindenthal a. Magdeburg Stange a. Erfurt Winkler a. Paderborn Lieb
hold a. Heiligenſtadt Fichtner a. Danzig Großheim a. Berlin Hammer a
Glogau, Birnbaum a. Braunſchweig Brandt a. Muühlheim.

Goldner Ring. Hr. Fabrik. Reinholdt m. Fam. a. Bamberg. Hr. Direct
Oswald a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. Meinardt a. Osnabrück. He. Fabrikbeſ.
Handel g. Görlitz. Hr. Stud. wed. Peſchel a. Breslau. Hr. Lieut. v. Büh
ring a. Chemnitz. Hr. Oekon. Kirchner a. Halberſtadt. Frau Privat. Wer
nike m. Töcht. a. Elbingen. Die Hrrn. Kaufl. Böckelmann m. Frau a. Ben
nekenbeck, Samuelſon u. Kron a. Berlin, Werner a. Peſth, Schnabel a. Osna
bruck, Schwanitz g. Gotha, Kruhl a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrnu. Fabrik. Groß a. Dresden u. Heidelberger a
Plauen. Hr. Direet. Weber a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Albert a. Schlettau.
Hr. Cand. Blath a. Kopenhagen. Die Hrrnu. Kaufl. Mehnert a. Berlin, För
ſter u. Cornick a. Leipzig Dörfel g. MarkNeukirchen Hartmann a. Wien
Sparenberg a. Hamburg, Piehler a. Teichwolframsdorf.

Statt eambuarg. Hr. Freigutsbeſ. Schulz a. Schackſtedt. Die Hrrn. Amtl.
Hoch m. Gem. g. Nieder Röblingen u. Kaul a. Rieſtedt. Hr. Jungen. Lüder
u. Hr. Fabrikbeſ. Sachſenberg a. Roßla. Die Hrrn. Kaufl. Hender a. Oels
nitz, Brandis a. Braunſchweig Jahn g. Berlin, Herrmann u. Appert a. Lübeck

Mente s Möter. Hr. Penſion. Pomnitz a. Mainz e. Prem. Lieut. v. Hoch
u. Hr. BauInſp. Neumann a. Berlin. Frau Rent. Behrendes m. Dienerſch
g. Leipzig. Hr. Baumſtr. Zeiß a. Halberſtadt. Hr. Commis Raruet a. Lon
don. Die Hrrn. Kaufi. Herzheim a. Jeßnitz, Paſſolt a. Schleiz Wuſthoff a
Remſcheid, Kluge a. Nordhauſen Bremer a. Cölleda Schaefer a. Crefeld/

Förſter g. Magdeburg, Schulze u. Alsleben a. Berlin. eGoldene Rose. He Predig. Braune a. Düben. Die Hrrn. Fabrik. Kiel a.
Bleicherode u. Schütte a. Nordhauſen. Fraul. Viſcher a. Harburg. r
Geſchäftsführ. Nolte a. Hamburg. Hr. Kaufm. Wahrmann a. Reinhardsbrunn

Bussischer Korr. Die Hrrn. Reut. Lich m. Gem. a. Hamburg u. Eye a.
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Blankenburg. Die Hrru. Offiz. Maghiern u. Felichann a. Frankfurt a M.
Frau Buſenius m. Sohn a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Himborn, Engel
u. Scholtz a. Berlin, Lange a. Magdeburg, Trieb a. Cöln.

Stadt Rerxlin. Hr. Maler Jacob a. Sondershauſen. Hr. Landwirth Hübſch
a. Chemnitz. Hr. Bergreferend. Weyhe a. Schwibus. Hr. Baumſtr. Wiske
a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Schuſter a. Berlin u. Haaſe a. Wolgaſt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 21. Mai

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Fr.: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Superintendent D. Franke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Blbelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-—1.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm, 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18,
Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12. u. Nm. 2-—6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur fur tet von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Kunſt Ausſtellung von Vm. 10 bis Ab. 6 im Saale des Stadt Gymnaſiums

Dem Rennen des Thuüringiſchen Reitervereins wird am Sonntag den 23. Mai
ein engliſches PferdeRennen folgen, deſſen Programm ganz geeignet ſein
durfte ſowohl zur zahlreichen Betheiligung bei den Rennen ſelbſt, als auch die
Sympathieen und die Schauluſt des Publikums anzuregen, das die früheren Beſtre
bungen des Hrn. Kannee bisher mit ſo großer Theilnahme verfolgte. Das ganze
Arrangement des Pferderennens, die Einrichtungen auf dem umfriedigten Rennplatz c.
ſind muſterhaft und ganz der Erfahrung und Umſicht des Unternehmers, ſowie den
darauf verwendeten enormen Koſten entſprechend. An den drei Privatrennen können
ſich Herren aus der Stadt und vom Lande ohne Tanſar betheiligen. Beim Velbvei
pede Rennen wird ein Künſtler mitwirken, der noch kürzlich am Hofe in Berlin
Vorſtellungen und Unterricht gegeben und deſſen fabelhafte Leiſtungen auf dem in ſo
kurzer Zeit in Aufnahme und Benutzung gekommenen „„Tretwagen““ allgemeine Be
wunderung erregt haben. Hr. Kannée ſelbſt, deſſen Syrt in der PferdeBandigung
von Stadt und Land allgemein anerkannt ſind wird einige dreſſirte Pferde vorfüh
ren. Möge Hrn. Kannée durch die Theilnahme des Publikums von Stadt und Land
einigermaßen Mühe und Koſten erſetzt werden, die er an das großartige Unterneh
men gewandt hat.

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterieen zu
bewahren erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Colleeteure zu
lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten Theile erſcheinende
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt-Collecteur in Frankfurt a. M. aufmerk

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.
Ab. 8 10 in Schmidts HotelKaufmänniſcher Verein

(Unterricht in kaufmänniſcher Buchfuührung).
Sang und Klang: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Café Rocco.
Concerre.

Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 4 in „„Bad Wittekind“.
Tivoli- Theater (Weintraube): Ab. 7 „„Kanonenfutter“!, Luſtſpiel.

Eine verfolgte Unſchuld Poſſe.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen
Meier's Bade-Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Bader zu jeder Tageszeit.

Bigenbahnfahrten. (C. Courierzug s Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 u. 50 M. Vm. (D), 1 U. 30 M. Nm. (2),

5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).
Leipzig 6 U. 10 Me. V. (6), 7 u. 25 M. Vm. (c), 9 U. 30 M. Vm.

1 U. 20 M. Nm. 4 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. (5), 8 u.
45 M. Ab. (5)Magdeburg 7 u. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (2), 1 U. 25 M. Nm. (P),
5 U. 55 M. Ab. (P), 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, ubern. i.
Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 u. 30 M. Vm. (2), 11 U. 3 M. Vm. (S),
1 u. 50 M. Rm. 7 U. 45 M. Ab. 11 U. 8 M. Nchts. (8).

Jriſch römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

gr. Ulrichsſtraße ſant zu machen. Beſtellungen auf Looſe welche demſelben direct gegeben werden
haben die beſte Ausführung zu gewartigen.

Hierauf:

Amerik. Anleihe 85

Mecklenburger 72

Thüringer 136.
Banken.

Oeſterr. Noten 827,.
Wechſel-Courſe.

dam kurz 1428,.

Roggen. Tendenz:
Auguſt 49.

Spiritus

Eiſenbahn-Stamm-Aectien.
129 Berlin Anhalt 179 B
Stettin 130/,. BreslauSchweidnitz 109 CölnMinden 117 CoſelOderb. 10277,.

Magdeburg Halberſtadt 142.
Mainz Ludwigshafen 133 Mark. Poſen 63
Franzoſen 197. Oeſterr. Lombarden 127 Rechte Oderufer 84 Rheiniſche 113

4 HypothekenCertificate 100

Hamburg kurz 1517,.
Amſterdam lang 141 London 3 Mt. 247 Wien kurz 82,.

Bremen kurz 111 Paris 81
Berliner Getreide Börſe.

Laufender Monat 11/,.
Tendenz:

Kündigung 20,000 Quart.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
220. Mai 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds.

3 o Staatsſchuldſcheine 82
Ausländiſche Fonds. Deſterr. 60er Looſe 82 Jtalieniſche Anleihe 56

5 Pr. Staats Anleihe 102. 41, J do. 93

Altona Kiel 107 Bergiſch MärkiſcheBerlinGörlitz 78/,. tBerlin Potsdam 183. Berlin

Magdeburg Leipziger 195
Oberſchleſiſche 175. Oeſterr.

Preuß. Hypoth.Actien 105.

Hamburg lang 150 Amſter

Loco 50 Mai/ Juni 50

Herbſt 11
Loco 17 Mai Juni 17

Juni Juli 50 Juli

Juni Juli 17

Dekauntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns F. A. Koenitz zu Giebichen
ſtein iſt der Kaufmann Ludwig Deich-
mann hierſelbſt zum definitiven Verwalter be
ſtellt und iſt zur Anmeldung der Forderun
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 12. Juni d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprü-
che noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor

dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 17. April d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 10. Juli d. J. Mittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Col
berg im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 15 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Glaubiger auf
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Drte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Glöckner, Krukenberg,
v. Padecke, Wilke, Fritſch, Seelig-
müller, v. Bieren, Göcking, Schlieck-
mann, Fiebiger und Riemer zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

alle a. d. Saale den 8. Mai 1869.Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Steckbrief.
Man Kaufmann Jſagk (genannt Julius)
Nuller aus Herleshauſen, Geſchäftsrei
nder für die mechaniſche Weberei von S.
Goldſchmidt hier wird wegen Unterſchla

hieſiger Flur,

gung einkaſſirter Gelder ſteckbrieflich verfolgt.
Die Sicherheitsbehörden werden erſucht, den p.
Müller im Betretungsfalle verhaften und mir
Nachricht zukommen zu laſſen.

Signalement. Alter: 23 Jahre, Größe:
5“ 2“, Haare: dunkelblond und lockig, Augen
brauen: blond Augen: blau, Naſe und Mund:
proportionirt, Schnurrbart: ſchwach und hell
blond, Zähne: gut, Geſichtsbildung: oval, Ge
ſichtsfarbe: geſund Statur: ſchlank, Sprache:
deutſch, beſondere Kennzeichen: viele und friſche
Pockennarben im Geſicht und an den Händen.

Schleuſingen, am 18. Mai 1869.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Bürgermeiſter.
Thielow.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Straße

von Delitz am Berge nach Lauchſtädt ſoll
Mittwoch den 26. Mai Nachmit-
tags 2 Uhr, im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Delitz a/B., den 19. Mai 1869.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Oſtrau gehörenden Süfßz

und Sauerkirſchen ſollen Mittwoch den 26. Mai
Vormittags 11 Uhr

im Bethge'ſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.Oſtrau.
Kirſchen- Verpachtung.

Montag den 24. d. Mts. Abends 6 Uhr ſol
len die Gemeindekirſchen allhier meiſtbietend
verpachtet werden.

Schlettau b/H., den 20. Mai 1869.
Der Orts- Vorſtand.

Obſtverkauf.
Nächſten Mittwoch den 26. d. M. Nach

mittags 3 Uhr ſollen die Süß und Sauerkir
ſchen auf der Magdeburg Leipziger Chauſſee in

ſowie die Süßkirſchen auf dem
ſogenannten Spielberge, in dem Reichhardt-
ſchen Gaſthauſe hier öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Sennewitz, den 20. Mai 1869.
Die Gemeinde daſelbſt.

Obſtverpachtung.
Die zu meinen Wirthſchaften in Salzmün

de, Gödewitz, Schochwitz, Räther,
Zaſchwitz, Schiepzig u. Lettin gehörigen
Obſtnutzungen ſollen

am Mittwoch d. 26. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Salzmünde. B. G. Boltze.
Obſt Verpachtung.

Die zum Vorwerk Pfützenthal gehörigen
Obſtnutzungen ſollen

am Mittwoch den 26. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

im dortigen Wirthſchaftsgebäude unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

12000 Thaler
zur 1. u. alleinigen Hypothek auf eine 35,000
werthe Landbeſitzung werden pr. 1. Juli c. ge
ſucht. Gef. Offerten mit G. II. 12000 bezeich
net beförd. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Riätterguts- Verkauf
Prov. Sachſen in angenehmer Lage, mit über
500 Mrgn. Areal, comfortablen Gebäuden, com
pleten Jnventarien und rentablem techniſchen
Gewerbe ec., bei civilem Preiſe und 15,000
bis 18,000 Anzahlung

Unterhändler unberückſichtigt, reellen zahlungs
fähigen Selbſtreflectanten Näheres durch den
Beſitzer auf Anfr. sub Rgt. I. I., abzug. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Guts verkauf.
Ein in der Nähe Leipzigs gelegenes

Gut von ca. 60 Acker Areal, durchgän
gig Raps und Weizenboden, iſt mit
ſämmtlichem Jnventar, worunter 4 Pferde,
Dreſchmaſchine c. zu verkaufen.

Adr. sub II. S. befördert das Annoncen
Bureau von Vernhard Freyer, Leipzig.



Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.

Die pro 1868 für unſere
1) Stamm Actien auf 2 oder 4 pro Actie,
2) PrioritätsStammActien auf 5 oder 10 pro Actie

feſtgeſetzte Dividende wird gegen Aushändigung
ad 1. des Coupons Nr. 13,
ad 2. des Coupons Nr. 9,

vom I. Juni Er. ab von unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie von den Herren
I. C. Plaut in Verlin,
Becker Co. in Leipzig,
M. S. Meyer in Magdeburg,
L. Mende in Frankfurt a D.,

von dieſen vier Bankhäuſern jedoch nur bis zum J. Juli er. ausgezahlt.
Auch werden an vorſtehenden Stellen die noch nicht eingelöſten Divi

dendenſcheine pro I858 mit S Thlr. pro Stück, abgeſtempelte nach Ver
hältniß, bezahlt.

Halle a/S., den 19. Mai 1869.
Die Direction

Lin landwirthschaftlieh-Kaufmännisches Gegchäft
mit einem jährlichen Reingewinn von 2000 in einer der größten
Kreisſtädte Sachsens, iſt mit ſchönem und vorzüglich rentablem Haus-
rundſtück, mit nur 6 bis 8000 Capital ſofort unter den günſtigſten
onditionen zu übernehmen vom Selbſtverkäufer unter Chiffre 999 und

nimmt darauf bezügl. ramco Offerten R. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. zur Beförderung entgegen.

N. Verkäufer wird auf Wunſch mit Capital ſo wie mit Arbeiten
in Hauptgeſchäftsperioden betheiligt bleiben.

Ohili-Ssalpeter?
als Kopfdüngung für NRüben und Getreide zu em
pfehlen, offerirt zu billigeren Preiſen wie bisher

Alfred Hknten in Hcutke S.
Seiffe,

anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden Gewebes. Obige Seife hat außerdem
die Eigenſchaft, das Ausgehen der Farben zu verhindern, matt gewordene wieder herzuſtellen
und alle Theer und Fettflecke mit fortzunehmen, à St. 1 u. 2 n. und in Kugeln à St.
6 empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.

G cerinm-Seifſe,
das weichſte und mildeſte Waſchmittel für Geſicht und Hände, à St. 2 und 7
empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.

Präpar. Meerzwiebel,
aus Algier importirt, als das ſicherſte Vertil
gungsmittel gegen Ratten und Mäuse;
Giüftpillen gegen Wamster; Wan-
en odh unfehlbar wirkend, Ameiſenpul
ver und Mottenpulver empfiehlt

D. Veller, Chemiker, Bärgasse 4.

Ein franz. Ponny (Hengſt), fein zugerit
ten und eingefahren lammfromm, 5 Jahr alt,
iſt zu verk. in Halle, gr. Steinſtraße, Gaſthof
zum „ſchwarzen Adler

Eine tragende Kuh ſteht zu verkaufen in
Niemberg Nr. 1.

Haushälterin-Geſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen bür

gerlichen Haushalts wird zum 1. Juli eine dazu
befähigte, gut empfohlene Perſönlichkeit, gleich
viel ob Wittwe oder Fräulein geſucht. Gef.
Meldungen unter Angabe der näheren Verhält
niſſe werden unter F. D. 46. post. rest. Halle erb.

Eine ältere in allen Branchen der Landwirth
ſchaft u. feinen Küche erfahrene Wirthſchafterin
findet ſofort oder Johanni gute Stellung durch

C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
Eine anſtändige Kochmamſell, in der feinen

Küche wie in häuslichen Arbeiten erfahren, wird
zum 1. Juli in eine kleine Privatwirthſchaft
geſucht. Adreſſen mit A. Schmeerſtr. 31.

Geſucht wird 1 perfeete Kochmamſell für
1 Hötel. Desgl. 1 Kochmamſell in 1 feines Pri
vathaus; auch ein Kellnerburſche kann fich melden
bei Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Gelder ſind Jahr auszuleihen.
A. Kuckenburg, Rittergaſſe 9.
Jn Preußen erlaubt. Amſterdamer HDri-

ginal-Prämien-Looſe, in deren Ziehung
am 1. Juni d. J. ſchon fl. 15,000, 20,000 c.
gewonnen werden, ſind durch mich à 2
zu beziehen. Dieſe Looſe behalten für alle fol
gende Ziehungen ihre Giltigkeit ohne jegliche
Nachzahlung, und iſt der kleinſte Gewinn 3 fl.
Nieten exiſtiren nicht.
bei ſo kleinem Einſatz ſolche Vortheile.
gratis. 6 Looſe erlaſſe mit 11

Frankfurt a/M.
S. Jacob Stahl Fahrgaſſe 23.

Liſten

Mimist et Seiſſe,
das beſte Reinigungsmittel für Hände, à St. 1 u. 2 empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
Slber Seife,das beſte Putzmittel, um Silberzeug einen brillanten Glanz zu geben, in Stücken à 2

empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
Neue Schott. Matjes-Ileringe,
Wer IiSsabon. Kartotffeln,
riüsche achsesforellen,
Prische Helgoländer Hummer,
Vorzügl. Seräcneh. Bheſnlachs,
Behte Molstekmer schimkem,
Priüschem W aldmmeister

empfiehlt G. Gloldschmidkt.
Ein trockner Lagerboden

iſt zu vermiethen im Gaſthof „Zum Bairiſchen
Hof“, Geiſtſtraße Nr. 58.

Zwei möblirte Logis gleich zu beziehen in
Giebichenſtein, Fährſtraße Nr. 9.

Herrſchaftliche Wohnung.
Die aus 6 Stuben, verſchiedenen Kam

mern, Küche, Speiſekammer, Keller
und ſonſtigem Zubehör beſtehende, comfor
tabel eingerichtete, mit Gas und Waſſer-
Leitung verſehene zweite Etage große
Ulrichsſtraße Nr. A iſt zu vermiethen, am

Hanisech, Bandagiſt in Cönnern,
empfiehlt zweckmäßige Bandagen jeder Art.

Stroh Verkauf.
Auf dem Thielick'ſchen Gute zu Eis

mannsdorf iſt von Mittwoch den 19. Mai
c. ab ein Quantum Stroh von ca. 100 Schock
zu verkaufen. Daſſelbe kann im Ganzen ſowie
auch in Parzellen gekauft werden.

Eismannsdorf, den 15. Mai 1869.
Saugferken ſind zu verkaufen in
Unter-Maſchwitz Nr. I.

Klepzig.

Keine Looſe bieten

Zum Ball, Kleinpfingſten den 23. Mai,
ladet ergebenſt ein A. Noßke.

nung zu Schafſtedt findet auf Mittwoch den
26. d. M. nicht ſtatt.

Schafſtedt, den 19. Mai 1869.
Der Vorſtand.

Zum Quartal den 24. Mai c. der vereinig
ten Schloſſer Schmiede c. Jnnung zu
Schraplau werden die Mitglieder hierdurch
eingeladen.

Schraplau, den 19. Mai 1869.
Der Vorſtand.

Herrſch. Logis v. 3—5 gr. St., ſof. od.
1. Juli, 3 St. 1. Oct. z. bezieh. Niemeyerſtraße 4.

Eine gebildete Dame womöglich muſikaliſch,
wird als Oberaufſicht über die Patientinnen für
eine Privat Jrren- Anſtalt geſucht.

Schriftliche Meldungen ſind unter der Chiffre
288. bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

niederzulegen.

1. October d. J. zu beziehen und Näheres auf
gefällige Anfrage daſelbſt zu erfahren.

Eine tüchtige Köchin, welche allein der Küche
vorſtehen kann, wird zum 15. Juni für einen
großen Haushalt auf dem Lande geſucht.

Offerten ſind bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter der Bezeichnung II. o
miederzulegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh ſechs Uhr ſtarb nach langem ſchwe
ren Leiden mein guter Mann der Kreisgerichts
rath a. D. Carl Friedrich Bank.

Halle, den 20. Mai 1869.
Marie Bank.

polizeil
werden
thum
kutſe
der O
kehrs z
Wäge
jedoch

und S
Den c.Das Quartal der Müller- und Bäcker Jn der be

Die C
mieth
ſind
Pfand
ſichtigr
polizei
auch fo

ten kö
Approl

V

der An
Die
vegrei
beiter

nicht
und
durch

dem 9
ſchränt

ſtehen
Worder
ausgef




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 115.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







